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Las der deutschen3«send in Wsdnnt
Baldur von Schirach weiht 342 Bannfahnen der Hitlerjugend

Potsdam, 2ü. Jan . In der Garnisonkirche
wurden am Mittwoch an der Gruft des großen
Königs die 342 Bannfahnen der Banne der
Hitlerjugend von dem Reichsführer Baldur
v. Schirach geweiht. Unter den Gästen be¬
merkte man u. a. Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  Neichsminister Dr . Fr ick, Stabschef
Röh m, den Führer der Deutschen Arbeits¬
front Dr . Ley und den Polizeipräsidenten
Graf Helldorf.  Das Innere des Gottes¬
hauses war mit dei Fahnen des jungen
Deutschland und mit den alten historischen
Fahnen geschmückt. Nachdem auf der Orgel
eine Fantasie zum Lied der Hitlerjugend „Die .
Fahne stottert uns voran", vorgetragen war , :
ergriff der Reichsjugendführer Baldur von !
Schirach das Wort zu der Weiherede. Er führte !
u. a. aus : !

Zum erstenmal in oer deutschen Geschichtej
steht die geeinte Jugend an der Gruft unseres >
größten Königs. Die jetzt noch verhüllten Fah¬
nen der Hitlerjugend sind die Zeichen einer Re¬
volution, die von Bauern und Arbeitern er¬
kämpft wurde. Sie dienen darum dem Bestand
des Werkes, das diese treuesten Söhne der
Nation geschaffen haben. Sie sollen niemals
mißbraucht werden für die Interessen einer
Schicht, sind weder Fahne einer Kaste, noch
einer Krone, sondern des ganzen Volkes und
des Führers , der dieses Volk zusammenschloß.

Heute vor 2 Jahren wurde der Hitlerjunge
Herbert Norkus von marxistischen Verbrechern
auf furchtbare Weise ermordet. Herbert Norkus
war das Sinnbild der jungen Generation. An
seinem Geist hat sich nicht nur eine ganze
Jugend erhoben, sondern auch alte Menschen
fanden im Gleichnis seines Lebens die Kraft zu
neuer Hoffnung. 21 starben wie er, und wenn
wir „Norkus" sagen, meinen wir heute nicht
mehr diesen einzelnen Jungen , sondern jene
Formation, die ich einmal die „unsterbliche Ge¬
folgschaft" genannt habe. Der Totalitäts - und
Führungsanspruch, den die Hitlerjugend inner¬
halb der deutschen Jugend erhebt, ist in diesen
Toten begründet. Sie geben uns das Recht,
den Nachwuchs des Volkes in unsere harte
Zucht zu nehmen.

Wenn ich das Programm der
nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung  in der kürzesten Form um¬
reißen sollte, dann würde ich sagen: Wir
haben die ganze Jugend zu Herbert Norkus
hinzuführen. Damit ist das Wesen dieser
für die Welt rätselhaften Jugendorgani¬
sationen enthüllt . Sie ist heroisch, und weil
sie heroisch ist, ist sie die Erfüllung der Sehn¬
sucht der Besten unserer Jugend . Wir meinen
nicht ein Heldentum, das mit der Waffe zu tun
hat, und keiner mißversteht uns mehr als der,
der von uns behauptet , wir führten diese
Jugend zu kriegerischem Handwerk. Die
Herren Pädagogen haben uns immer die
Vorsicht empfohlen, aber wir dachten an die
Ehre und bekannten uns zu ihr . Darum
haben auch die Pädagogen kein Recht ans
diese Jugendbewegung.

Der Niedergang unseres Volkes und damit
das unverschuldete Elend unserer Jugend
war nur möglich, weil Klassen- und Kasten¬
geist das Volk vernichtet hatten . Das wahre
Erlebnis des Volkes haben unsere Väter
und Brüder gehabt, die in den Schlachten
des Weltkrieges die Geburt des deutschen
Sozialismus erlebten.

Da Deutschland an den Klassen zugrunde
ing, können wir es nur durch Gemein-

aft wieder aufbauen . Die Jugend ist ge¬
mäß dem Befehl ihres Führers Adolf Hitler
Pionier dieser Gemeinschaftsidee. Sie ist
Tag für Tag bestrebt, diese Idee in die Tat
umzusetzen. Wir haben das Jahr 1933 da¬
zu benutzt, um in diesem Geiste zu wirken.
Alle marschieren heute in einer Front . Alle
tragen das gleiche Hemd. So steht das
junge Deutschland über Stände . Klassen
und Konfessionen hinweg in einem großen
Bunde zusammen. So wurde die Hitler-
Jugend die größte Jugendorganisation der
Welt. Je mehr die uns anvertraute Jugend
alles Trennende überwindet , um so mehr
können wir alle Gefahren bannen . Aus
diesem Grunde dulde ich in der mir anver¬
trauten Jugend weder konfessionellen Streit
nocki Vertretuna irsendwelcher Sonder¬

interessen. besonders aber keinerlei Propa¬
ganda für irgendeine bestimmte Staats¬
form. Ein Bekenntis zu Potsdam ist zu¬
gleich ein Kampfruf gegen die
Reaktion,  d . h. gegen jene bürgerliche
Dummheit , die das Alte nur deswegen lobt,
weil sie das Neue nicht sehen will. Die
Jugend fühlt sich nicht mit den Einrichtun¬
gen verbunden , sondern mit Personen und
zwar solchen Personen , die atemberaubende
Ideen verkörpern. Das Volk ist unvergäng¬
lich, der Staat wandelt sich. Der Führer ist
die Verkörperung des Volkes. Darin liegt
seine weltgeschichtlicheBedeutung . Wenn
diese Jugend vor allem dem Führer gehört,
so ergibt sie sich damit dem Deutschtum
überhaupt.

Vor mir stehen die 342 neuen Fahnen der
Hitler-Jugend . Der Adler Friedrichs des
Großen ist auf diese Fahnen geheftet. Das
Vermächtnis Friedrichs des Großen weht in

ihnen für alle, die der Hitler-Jugend ange¬
hören. Euer Weg zur Unsterblichkeit führt
durch diese Fahnen . Ich weihe sie dem Ge¬
dächtnis des großen Toten und für das Werk
des größten Deutschen, der uns lebt."

Nach Beendigung seiner Rede legte Bal¬
dur von Schirach an der Gruft Friedrichs
des Großen einen Lorbeerkranz nieder. In
tiefem Schweigen verließen die Ncichsmini-
ster und Ehrengäste das Gotteshaus . Tann
begann im Lustgarten der Vorbeimarsch vor¬
dem Führer der Hitler-Jugend . Voran die
Blutfahne , gefolgt von den übrigen Fahnen
der Hitler-Jugend und dem Ehrenbann
Brandenburg -Süd . Weiter ging der nach
Zehntausenden zählende Zug durch die Stra¬
ßen Potsdams hinaus nach Sanssouci , das.
von 12 riesigen Scheinwerfern bestrahlt, sich
vom winterlichen Abendhimmel abhob.
Fackelträger hatten auf den Terrassen Auf¬
stellung genommen. Von zwei hohen Kan¬
delabern loderten Feuer auf . Rechts und
links des Schlosses, auf dessen Dach die
schwarz-weiße Preußenfahne wehte, nahmen
die Bannfahnen Aufstellung. Dann wurden
sie in das Schloß Sanssouci getragen.

Ne«es««eitertes EmWWWsetz
für die Reichsregierung

Die Einberufung des Reichstages für den 30. Januar
Donnerstag vor-

das Hauptbüro des
kk. Berlin , 25. Jan.

mittag verlautbarte
Reichstages:

„Am Dienstag , den 30. Januar , nach¬
mittags 15 Uhr, Zusammentritt des Reichs-
tages mit der Tagesordnung : Entgegen¬
nahme einer Erklärung der
Reichsregierung ".

Die Bedeutung dieser Reichstagssitzung
geht schon aus dem Zeitpunkt hervor . Sie
wird am ersten Jahrestage der nationalen
Erhebung zu einem feierlichen
Staatsakt  werden , in deren Mittelpunkt
der Reichskanzler einen Rechenschaftsbericht
über das erste Jahr nationalsozialistischer
Herrschaft geben wird . Diese Erklä¬
rung wird sowohl innenpoli¬
tisch wie auch außenpolitisch
von größter Bedeutung sein.
Außer den Mitgliedern der Rei'chsregierung.
den Ländermiuisteru und Reichsstatthalteru

werden die Führer der SS . und SA ., die
politischen Leiter der NSDAP , und das
diplomatische Korps der Sitzung beiwohnen.

Die Sitzung findet wieder in der
Krolloper  statt . Es sind aber Bestre¬
bungen im Gange, die Reichstagssitzungen
in einen anderen Raum zu verlegen, da die
Benutzung der Krollrümne außerordentlich
hohe Kosten verursacht. Es wird daher er¬
wogen, die NeichstagssitzungenimPlenar-
sitzungssaale des preußischen
Landtags  abzuhalten, wo der Platz für 670
Abgeordnete durch Beseitigung der Tische vor
den Sitzreihen geschaffen werden könnte.

Wie man erfährt , ist es möglich, daß der
Reichstag nach der Sitzung am 30. Januar
nur auf kurze Zeit vertagt  wird.
Bei seinem Wiederzusammcntritt wurde er
dann ein neues , erweitertes Er
m ä cht i g u n g s g e s e tz zu verabschieden
haben.

Riesiges rotes MWager
Wien, 25. Jan.

Bei einer den ganzen Mittwoch vormittag
andauernden Haussuchung wurden rn
Schwechat 40 Maschinengewehre, 70 Ge¬
wehre, 200 bis 300 Handgranaten , davon
100 scharf geladen, rund 38 000 Schuß In¬
fanterie -Munition und sonstiges Material
des verbotenen marxistischen Republikani¬
schen Schutzbundes gesunden und beschlag¬
nahmt.

Bisher sind 3 0 Personen verhaf¬
tet  worden , sämtlich Funktionäre des
Schutzbundes und Gemeindeangestellte. Die
Untersuchung geht noch weiter.
Handel und Gewerbe in Ssterreikk
fordern Freundschaft mit dem Reich
» Auf der Tagung des Reichs-HNGO-Buu-
des. der ältesten überparteilichen Spitzen¬
organisation des freien Handels und Gewer¬
bes in Oesterreich, wurde eine Entschließung
gefaßt, in der erklärt wird , daß die von der
Regierung erlassenen Verordnungen zum
wirtschaftlichen Neuaufbau Stückwerk blei¬
ben müßten, wenn nicht die Voraussetzungen
für eine wirkliche Aufbauarbeit geschaffen
werden. Diese Voraussetzungen seien aber
nur dann gegeben, wenn Oesterreich im?
allen Nachbarstaaten in freundschaftlichem
Verhältnis lebt. „Wir fordern", heißt es. in
der Entschließung, „die Wiederherstellung
der Freundschaft mit dem Deutschen Reiche.
Bei Zurückstellung jeder Prestigepolitik sind
die Voraussetzungen hierzu gegeben. Es wird
erwartet , daß kein Mittel unversucht bleibt,
um diese notwcndiae Grundlaae für einen

gesicherten Wirtschaftsneuaufban zu schaf¬
fen."

Die Zeitungen , die diese Entschließung
veröffentlichten, u. a. das „Süddeutsche
Tagblatt " in Graz und die „Grazer Tages¬
post", sind beschlagnahmt worden, und zwar
wegen des Satzes von der Wiederherstellung
des freundschaftlichen Verhältnisses mit dem
Deutschen Reiche.
Sorft-Mssel-Lied an Sollfuß

Bei dem letzten Empfang, den der Bun
deskanzler Dollfuß dem italienischen Staats¬
sekretär Suvich gab. ertönte plötzlich inden
Prunkräumen des Bundeskanz¬
leramtes  die Musik einer Spieldose, die
den versammelten Diplomaten und deren
Damen das Hör st - Wessel - Lied  in
Erinnerung brachte. Der Bundeskanzler gab
sofort Anweisung, bei den Gästen nach dem
Besitzer der Spieluhr zu suchen. Es gelang
auch, die Spieluhr zu finden, aber erst, nach¬
dem die vier Verse - es Horst-Wessel-Liedes
abgespielt waren . Die Spieldose steckte in
der großen Standuhr , die das Büfett des
Speisesaales der Bnndeskanzlei ziert.

SvllW
Mrt Beschwerde tn Berlin

Nachträgliche Richtigstellung österreichischer
Behauptungen

Berlin , 25. Jan . Ausländische Blätter
haben in den letzten Tagen wiederholt ge¬
meldet, die österreichische Negierung habe sich
an den Nölkerbnndsrat aewandt . um dort

Ins Neueste ln Kürze
Der Reichstag ist zur Entgegennahme einer

Regierungserklärung auf den 30. Januar
einberusen worden.

Das bulgarische Königspaar ist in Buka¬
rest eingetroffcn, wo die Verhandlungen
über den eventuellen Beitritt Bulgariens
zum Valkanpakt fortgesetzt werden.

In Danzig erbrachte der Prozeß gegen
einen Kommunisten den Beweis eines ge¬
planten bewaffneten Aufstands der Kommu¬
nisten im gesamten Osten.

Das Schloß Friedensburg in Thüringen
stcht in Flammen.

In den Edelstahlwerken in Völklingen er¬
eignete sich ein folgenschür es Exvlosions-
nnglück. 1 Toter , mehrere Verletzte.

das deutsch-österreichische Verhältnis zur
Sprache zu bringen.

Zn diesen Nachrichten ist zunächst daraus
hinzuweisen. daß der österreichische Bcvoll-

! mächtigte in Genf selbst in Abrede stellt, bei
seinem letzten Besuch bei dem Generalsekretär
des Völkerbundes andere Dinge als rein
österreichische Fragen zur Sprache gebracht

j zu habe::.
^ Richtig ist. daß der österreichische Gesandte

üu Auswärtigen Amt im Aufträge seiner
Regierung vorstellig geworden ist und eine
Reihe von Beschwcrdepuukten über angeb¬
liche Einflußnahme gewisser reichsdeutscher
Kreise auf die nationalsozialistische Be¬
wegung in Oesterreich zur Sprache gebracht
hat mit dem Hinweis, daß Oesterreich sich
au den Völkerbund wenden würde, falls
diesen Beschwerden nicht Rechnung getragen
werden sollte.

Tie einzelnen Behauptungen werden zur¬
zeit in Berlin geprüft und. wie jetzt schon
gesagt werden kann, auf Grund des Ergeb¬
nisses dieser Prüfungen binnen kurzem nach-

! drücklich richtiggesleÜtwerden.

Dollsutz verkauf! seine„MaWkgigken"
um3v Millionen Schilling

Neue politische Bindungen für den tschechoslo¬
wakischen Änlejheanteil

ek . Wien, 25. Jan . Während der öster¬
reichische Bundeskanzler in seiner Angst vo-
dem Wachstum der nationalsozialistische:
Bewegung in Berlin „Demarchen" unter¬
nehmen läßt und in den Schoß des Völker¬
bundes zu flüchten beabsichtigt, hat sich
hinter den Kulissen ein Ereignis vollzogen,
das , in Oesterreich sorgsam gehütet, nun
durch Veröffentlichungen der Budapcster
Zeitung ..Magtzarsag" gelüftet wird und
nichts weniger als den Verkauf der
„Unabhängigkeit " der österrei¬
chisch e n N e g i e r n n g u n d d e s S t a a-
tes an die tschechoslowakisch-
französischen Kreise zum Inhalt
hat.

Das genannte Bndapester Blatt stellt fest,
daß die Flüssigmachung des tschechoslowaki¬
schen Anteils der Lausanner Anleihe für
Oesterreich in der Höhe von 30 Millionen
Schilling erst erfolgt, wenn folgende Be¬
dingungen erfüllt werden: Keine offene
Diktatur , Ausschaltung des Poli-
tischenEinslusses der Heim wehr.
Weiterbestand der ö st erreicht-
schen Sozialdemokratie,  Weiter¬
bestehen des sozialdemokratischen Einflusses
auf die Regierungsgeschäfte und Vermeidung
jeder Aktion zur wirtschaftlichen oder Politi¬
schen Vereinigung mit Ungarn.

Finanzministe/ Dr . Bnresch. besten Reise
nach Prag bereits erfolgt ist, wird nach
Unterzeichnung dieser Bedingungen den
Anleihebetrag persönlich in Empfang nehmen
können.

Englische Warnungen
In der englischen Presse zeigt sich nichts

weniger als Sympathie für den von der
österreichischen Regierung angekündigten
Schritt beim Völkerbund gegen Deutschland.
Sogar die „Times " warnen davor, da ein
solches Unterfangen nur die ohnehin schwie¬
rige politische Lage in Europa erschweren
würde.

i
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Flaggen heraus am3«. Zanuar!
Berlin , 25. Jan . Aus Anlaß der Wieder¬

kehr des Tages der Machtübernahme durch den
Bolkskanzler Adolf Hitler flaggen am Diens¬
tag , dem 30. Januar , die Reichsdienstgebände
im ganzen Reich.

Die Länderrcgierungen haben die Be-
flaggung der staatlichen und kommunalen
Dienstgebäude , der Gebäude der Körperschaften
des öffentlichen Rechts und d->r Schulgebäude
angeordnet.

Die Bevölkerung wird aufge¬
fordert , sich dem Borgehen der
Behörden  a u z u s chl i e ß e n.

Segen-te Schwarze Reaktion
Reichszustiztommissar Tr . Frank über die

Aufgaben der Richter

sr . München , 25. Jan . Gelegentlich feines
ersten offiziellen Besuches in Augsburg hielt
Reichsjustizkvmmisfar Staatsminister Dr.
Frank  an die richterlichen Beamten eine
Ansprache , in der er u . a . sagten

„Nur der Staat Adolf Hitlers kann es
wagen , einem unabhängigen Richter zu ver¬
trauen . Auch die katholischen Priester sind
verpflichtet , von früh bis spät ausschließlich
Diener der neuen Volksgemeinschaft zu sein.
Die I u st i z darf auch vor dem
P r i e st e r g e w a n d nicht halt ma¬
chen . Es geht nicht an , daß die Justiz sich
beugen läßt nur deshalb , weil irgendeiner
einen Sonderberuf hat . Die christliche Kirche
genießt den Schutz des Staates und des
deutschen Rechtes im höchsten Maße . Wir
verwahren uns aber dagegen , daß dieser
Schuh mißbraucht wird zu Angriffen gegen
andere Kirchen und gegwi unseren Staat ."

zortNiW drr AusivraAe
mit Wien

Gesandter Lipski und Präsident Calonder
beim Reichskanzler

kk. Berlin , 25. Jan . Reichskanzler Adolf
Hitler empfing Donnerstag vormittag den pol¬
nischen Gesandten Lipski,  weiter den Präsi¬
denten der Gemischten Kommission für Ober-
ichlesieu und früheren BuudeSPräsidenten der
Schweiz , Felix Calonder.

Variier Presse gegen
brltische Abrüstungsvermittlung

gl . Paris , 25. Jan . Die Pariser Presse
wendet sich fast einhellig gegen die englische
Absicht, zwischen Paris und Berlin zu ver¬
mitteln . „Excelsior " bezeichnet die Erfolgsaus¬
sichten der britischen Vermittlung als sehr
mittelmäßig.  Macdonald würde wohl in
große Verlegenheit geraten , wenn Frankreich
die Vermittlung unter der Bedingung an¬
nehmen würde , daß Großbritannien schwarz
auf weiß die Verantwortung für alle mög¬
lichen Folgen übernehmen müßte.

„Le Jour " wendet sich dagegen , daß der
oberste Verteidigungsrat bei den neuen Ab¬
rüstungsplänen nicht um Rat gefragt worden
sei. Der Rat habe voriges Jahr einen Min-
d e st r üst u n g s p l a n aufgestellt , uuter den
Frankreich nicht heruntergehen dürfe.

„Journal " erklärt , daß nie deutlicher der
absurde Charakter der Theorie hervorgetrcteu
sei, daß man die Sicherheit durch Rüstungsvor-
ichriften gewährleisten könne und verweist da¬
bei auf die in der ganzen Welt bestehenden
Spannungen.

Im übrigen erfährt die französische Haltung
eine eigenartige Beleuchtung durch die Feü-
üellung des Kriegsministers Daladier im
Finanzausschuß der Kammer , daß die Kre¬
ditüberschreitungen bei den
Festung sbauteu an der deutschen
G renz  e 700 Millionen Franken betragen.

Zer Sieg lm ZudeilproM von Kairo
Glückwunschtelegramm Dr . Goebbels an den

Führer der ägyptischen Nationalsozialisten
Berlin , 25. Jan . Reichsminister Dr.

Goebbels sandte zum Abschluß des Kairoer
Judenprozesses dem Führer der dortigen
deutschen Nationalsozialisten Pg . Alfred
Heß,  dem Bruder des Neichsministers Heß,
folgendes Telegramm : „Herzlichen Glück¬
wunsch zu dem Siege , den Sie und unsere
Parteigenossen in Kairo errungen haben.
Sie haben der deutschen Sache einen großen
Dienst erwiesen , (gez.) Dr . Goebbels ".

Im Frühjahr Krieg
im ferne « Oste« ? !

Große Flottenrüstungen der Vereinigten
Staaten

Washington , 25. Jan . Das Weiße Haus
lehnte am Mittwoch eine Stellungnahme zu der
Frage , ob die amerikanische Kriegsflotte zu der
durch den Londoner Pakt festgelegten Höchst¬
grenze aufgebaut werden soll, ab. Die allge¬
meine Stimmung scheint jedoch für einen Aus¬
ban der Flotte zu sprechen. In Marinekreisen
wünscht man darüber hinaus auch die Ver¬
mehrung der Lnftstreitkräfte,  um !
die neuen Kreuzer mit Flugzeugen ansrüsteu !
zu können . !

Das Repräsentantenhaus , das sich bisher den !
Wünschen der Admiralität gegenüber meist ab- !
lehnend Verhalten hat , scheint diesmal für den >

im Ausschuß bereits angenommenen Gesetzent¬
wurf über den Ausbau der Kriegsflotte stim¬
men zu wollen . Die täglichen Meldungen , die
von einer wachsenden Spannung zwischen Ruß¬
land und Japan berichten , lassen der Oeffcnt-
lichkeit die Bedeutung einer starken Kriegsflotte
immer deutlicher erscheinen. Manche Blätter
rechnen bereits für das Frühjahr mit dem
Ausbruch des Kriegs im Fernen Osten.

Unter diesen Umständen ist auch der Kon¬
greß der Meinung , daß die Stellring der Ver¬
einigten Staaten im Stillen Ozean durch
eine starke Flotte geschützt werden müsse.
Der Ausbau der Flotte erscheine vor allem
deswegen besonders notwendig , weil Japan
offenbar die im Jahre 1936 ablanfende
Washingtoner und Londoner Flottenpakte
nicht in der vorliegenden Form erneuern
will , sondern die Flottengleichheit mit Eng¬
land und den Vereinigten Staaten be¬
ansprucht . Die Gleichheitsforderling wird in
der amerikanischen Presse ganz allgemein als
ein Beweis für die japanischen Angrisfs-
Pläne aufgefaßt . In diesem Zusammenhang
ist es von Bedeutung , daß Präsident Nvose-
velt und Botschafter Bullit  in ihren knrz-
lichen Aenßernngen die starke Friedensliebe
der Sowjetregierung besonders betont haben.

Wie Reuter ans Washington  meldet,
wurde der Marinehanshatt von der Kammer
angenomme  n,

Reue Wirren in Spanien
Beginn des Generalstreiks

Lissabon , 25, Jan , Aus den Kanarischen
Inseln ist nach hier eingelaufenen Meldun¬
gen der Generalstreik ausgerufen worden,
der das Jnselland in große Verwirrung ge¬
stürzt hat . In S a n t.a Cruz de Tene¬
rife  haben die Streikenden den elektrischen
Strom abgcschnitten , so daß die Stadt völlig
in Dunkelheit gehüllt ist. In verschiedenen
Stadtteilen sind Bomben explodiert.
Der Streik ist als Protest gegen den Be¬
schluß der Behörden ansgernsen worden,
zwei Politische Agitatoren wegen angeblicher
revolutionärer Tätigkeit zu deportieren.

In San Sebastian  haben die Ar¬
beit  e r u n d Z o l l b e a m t e eilten 48stnn-
digen Streik beschlossen, uni gegen die Ver¬
legung der Postpaketgrenzkontrolle von
Irn n nach Madrid  zu Protestieren.

In Barcelona  ist eine geheime Ver¬
sammlung von Gewerkschaftlern ausgehoben
worden . 23 Personen , darunter mehrere be¬
kannte Anarchisten , wurden verhaftet.

Die Studenten sämtlicher spanischen Uni¬
versitäten sind in den Streik getreten . In
Madrid , Sevilla und Valencia  ist
es zu leichten Zwischenfällen gekommen ; hier
haben die Studenten verschiedene Hörsüle
gestürmt . Eine Gegenbewegung von Studen¬
ten , die deit Streik mißbilligen , wird an¬
gekündigt.

Englischer Kabinettsrat ohne Beschluß
London , 25. Jan . Das am Mittwoch nach¬

mittag zu einer Sitzung znsammengetretene
englische Kabinett hat , wie verlautet , vor
allem die Möglichkeit einer englischen Ver¬
mittlung in der Abrüstungsfrage geprüft.
Ein neuer Beschluß sei jedoch noch nicht
zustandegekommen . Das Kabinett wird vor
dem Wiederzusammentritt am Montag keine
neue Sitzung abhalten.

Neuer Manzskandal
i» Frmkrew

Paris , 25. Jan . Gegen die Leiter eines
Unternehmens zur Durchführung großer
öffentlicher Arbeiten ist Anklage erhoben
worden . Es handelt sich um den früheren
Ministerpräsidenten F r a n y o i s - M a r -
s a l und einen gewissen Gsrard,  die Vor¬
standsmitglieder dieser Gesellschaft sind.

Im Anschluß an eine Unterredung , die
zwischen dem Ministerpräsidenten und dem
Handelsminister stattfand , wird bekannt¬
gegeben , daß ans Grund der im Handels¬
ministerium im Zusammenhang mit dem
Stavisky -Skandat geführten Untersuchung
der Generalinspektor für das Kreditwesen im
Handelsministerium Dela marche  und
ein stellvertretender Abteilungsleiter dessel¬
ben Ministeriums vor den Disziplinarrat ge¬
stellt worden sind . Beide Beamte haben ihre
Amtstätigkeit sofort einzustellen.

Mitglieder der „Action Fran ^aise " dran¬
gen am Mittwoch nachmittag in den Pariser
Justizpalast ein , wo sie Flugblätter verteil¬
ten und lärmende Kundgebungen veranstal¬
teten . Einem Mitarbeiter des Unterrichts¬
ministers de Monzic , der zufällig in den
Wandelhallen erschien, wurde übel mitge¬
spielt . Mehrere Anwälte , die im Stavisky-
Skandat eine regierungsfeindliche Haltung
eingenommen haben , benutzten die Gelegen¬
heit , um dem Angegriffenen heftige Vor¬
würfe z» machen , Ter lebhafte Wortwechsel
hätte fast ni Tätlictckeiten geführt.

KvmmlinWnijberW
auf bulgarische Hochschule

Sofia , 25. Jan . In dem am Rande der
Hauptstadt gelegenen Gebäude der Tierärzt¬
lichen Hochschule kam es am Mittwoch vor¬
mittag zu kommunistischen Ausschreitungen.
Eine starte Gruppe tvmmuuistischer Studen¬
ten , die sich in dem dem Gebäude gegenüber¬
liegenden Wäldchen angesammelt hatte,
stürmte in das Gebäude herein und besetzte
die Ansgänge und das Sekretariat , um eine

Herbeirnfnng der Polizei zu verhindern . In
einem der Hörsäle hielt dann einer der An¬
führer eine staatsfeindliche Rede , Profes¬
soren und andere Studenten . die sich den
Demonstranten entgegenstellteu , wurden
schwer mißhandelt . Als nach längerer Zetl
die Polizei herbeieilte , hatten die meisten
Demonstranten , nachdem sie noch zahlreiche
Fenster und wertvolle Lehrgegenstäiide zer¬
trümmert hatten , bereits die Flucht ergrif¬
fen. Der Polizei gelang es, 15 Demonstran¬
ten sestzunehmen , darunter auch eine Stu¬
dentin . Tie beiden Anführer des Ueberfalls
konnten bisher noch nicht gefaßt werden.

«Uv

Württemberg
„Es ist ein neuer, belebender Seist

Ein englisches Urteil
über das neue Deutschland

Ulm , 24. Jan . Eine Gruppe englischer Rei¬
sender erlitt auf dem Wege von England nach
Athen mit dem Kraftwagen einen Unfall in
der Nähe von Ulm ; dadurch wurden sie zu
einem dreitägigen Aufenthalt in der „wunder¬
schönen, mittelalterlichen Stadt " gezwungen.
So heißt es in dem Bericht , den einer der Rei¬
senden, H. E . Symons,  in den Londoner
„Sunday Times " über seine Eindrücke in
Deutschland veröffentlicht . Schon beim Ueber-
tritt über die Grenze bei Straßburg fiel ihm
der freundliche Empfang auf : „Da waren die
gleichen schmucken grünen Uniformen , die
immer aussehen , als wenn sie heute neu an¬
gezogen worden wären , dieselben schön herge¬
richteten Zollbüros und schnelle , höf¬
liche Beamte.  Und noch eins überraschte
mich, die entgegenkommende Freundlich¬
keit,  mit der diese Männer die Fremden be¬
grüßten , ganz im Gegensatz zu dem, waS ich
zu Hanse davon gehört hatte ."

Lobend erwähnt er die Hilfsbereitschaft bei
dem erlittenen Autonnfall : „Ta war nicht ein
einziger Motorist , der vorbeifnhr , ohne Hilfe
anzubieten , und manche warteten über eine
Stunde , obwohl es schnell Nacht wurde , und
weigerten sich weiterznfahren , ehe sie nicht
überzeugt waren , daß wir trotz beschädigter
Hinterachse mit eigener Kraft unseren Weg
Weiterfiw "i ko-" " ' e

In der Tat , die größtmögliche
Freundlichkeit  wurde uns während un¬
seres dreitägigen gezwungenen Aufenthalts zu¬
teil , und ich kann meinen Lesern versichern,
daß sie keinerlei Bedenken  zu haben
brauchen , Deutschland unter der neuen Re¬
gierung z.n besuchen . Es ist ein
neuer , belebender Geist,  der dort
weht , und mein Eindruck ist, daß ausländischer
Bestich jederzeit herzlich willkommen ist."

Löwensteiner Schloß
Erholungsstätte für alte Kampfer?

Löwenstein , OA . Heilbronn , 25. Inn , In
der letzten Versammlung der NSDAP,
wurde auch die Frage erörtert , ob das
Schloßgebäude eventuell als Erholungsauf¬
enthalt für alte Kampfer Verwendung fin¬
den könnte . Bürgermeister Holzschnh will
nähere Erhebungen anstellcn.

Wenn Doktor Ejsenbnrth kuriert. . .
Weiler im Allgäu , 25. Jan . Großen Scha¬

den hat der Landwirt Georg K i r ch m a n n
in Siebers  erlitten . Er rieb sein Jung¬
vieh mit einer Tabakbrühe  ein , die zu
wenig verdünnt war . Innerhalb einer
Stunde gingen 4 Stück an Vergis-
t u n g s e r s ch e i n n n g e n ein . Es ist noch
nicht sestgestellt , ob das Fleisch der gefal¬
lenen Tiere zum Genuß sreigegeben wird.

Leonberg , 25. Jan . (Empfindliche
Strafen für Wilderer  u n d
S ch l i n g e n l c g e r .) Vor dem Amtsgericht
Levnberg waren gestern mehrere Verhand¬
lungen gegen Wilderer und Schlingenleger.
Die Frevler wurden teilweise mit empfind¬
lichen Freiheitsstrafen belegt . Das scharfe
Vorgehen gegen diese Art von Verbrechern
ist umso erfreulicher , als das Wilderer¬
unwesen , ganz besonders aber das Schlin¬
genstellen , in letzter Zeit wieder bedenklich
znnahm.

Hochdorf , OA . Vaihingen , 25 . Januar.
(Gräßlicher  U n g l ü cks f a l l .) Der
Holzsäger Vader von Uhingen  sägte am
Mittwoch nachmittag mit seiner fahrbaren
Säge für einen hiesigen Einwohner Holz
am Baumaarten . Als der Säger nach be¬

endeter Arbeit ans die Straße hinausfähreii
wollte , geriet der etwa 13 Jahre alte Schüler
Max Scheuster  unter die Säge , die ihm
über Brust und Kopf ging , so daß der nn-
glückliche Junge auf der Stelle tot war.

Aalen , 25. Jan , (Vom Unglück ver¬
folgt .) Am letzten Piontag konnte ein Ar¬
beiter von auswärts nach langer Arbeits¬
losigkeit in einer hiesigen Fabrik wieder Ar¬
beit bekommen . Leider wurde er aber schon
nach wenigen Stunden vom Unglück ereilt.
Er brachte beide Hände in eine Maschine
und mußte mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden.

Todessabrt mit dem Auto
Auingen , OA . Münsingen , 25. Jan . Am

Mittwoch verunglückte Frieda H i n k, Toch¬
ter der Lammwirtin in Auingen . tödlich.
Als sie zwischen 2 und 3 Uhr aus der Uracher
Straße mit einem Geschäftsreisenden ans
Reutlingen auf der Heimfahrt begriffen war,
wich das Auto in der sogenannten Enge
einem entgegenkommenden Kraftwagen aus
der mit Glatteis  bedeckten >straße aus.
wobei das Auto die Bösch  n n g
h i n u u t e r st ü r z t e und sich Überschlag.
Frieda Hink wurde mit s chw e r e n B e r -
l e 1; n n g e n unter dem Auto hervvrgczvgcii
und starb  kurz darauf . Auch der Anto-
lenker wurde so schwer verletzt , daß er ins
Uracher Krankenhaus verbracht werden
mußte.

Eine Explosion in der ErdWaMe
Moosbeuren , LA , Ehingen . 25, Ja », llnri-

lich kam ein Bürger vom Täle , nachdem er
zuvor eine Flasche Erdöl für den häuslichen
Gebrauch gelaust hatte , aufs Rathaus , Wätz-
rend der Erledigung seiner Angelegen !,ei!
stellte er sich nahe au den gut geheimen
Ofen . Plötzlich gab 's einen Knall , der d a
Anwesenden nicht gelindes Entsetzen bereitete.
Den Ofen hatte es zwar nicht zerrissen , am,
sonst schien alles heil , a b er de m M a n n
a m O f e n liefda  s E r d ö t a n s K i t t e l
n n d H v s e ii. Die Erdvlslaiehe , die in seiner
inneren Rocktasche steckte, war infolge drr
Erwärmung explodiert und ihr Jnha:
ergoß sich in die Tasche und tränkte Kittz .
Hosen und den Rathausbvden . Tie Gew .'. '
der Erplonvii war noch nicht b ^ nd ' '
heftig , wenigstens blieben die Scherben alle
schön ordentlich in der Rocktasche beisammen . ?
Der Schreck war groß , die Gefahr nicht
minder , doch es blieb bei der zerbrochenen ^
Flasche.

Hechingen , 25. Jan . <U »fall des.
He chi nger S a n i t ä t s a u t v s, > 'Am l
Dienstagabend verunglückte das Sanitäts-
anto des Kreises Hechingen nach der Ueber-
snhrnng eines Patienten in daS Landes¬
krankenhaus Sigmaringen . Auf der Heim¬
fahrt , einige Kilometer von Sigmaringcn
entfernt , geriet der Wagen beim Auswei¬
chen vor einem entgegenkommenden Fahr¬
zeug infolge Vereisung der Straße ins
Schleudern und fuhr gegen einen Eanm,
Der Führer der Freiwilligen Sanitäts - ^
kolvniie . Stengel , der den Wagen selbst j
steuerte , wurde verletzt , während der Bei¬
fahrer unverletzt blieb . Das Auto wurde
stark beschädigt.

Bissingen , OA . Lndwigsburg , 25. Januar.
(D c r k e h r s u n f a l l .) Am Dienstag er¬
eignete sich abends ans der Straße von Bis-
singcii —Tamm ein folgenschwerer Motor - .
radnnfall . Ter 16- und 12jährige Otto und i
Walter T a u b von Bissingen a . E, fuhren ,
mit einem großen , unbeleuchteten Hand - s
Pritscheiiwagen aus der rechten Seite nach j
Tamm , Ter verheiratete Mvntageinspektor !
Eugen H ö r e r von Ni a r k g r ö n i n g c n
fuhr nach Geschäftsschtuß nach Hause und :
wollte auf der ansteigenden istraße nach
Tamm mit seinem beleuchteten Kraftrad den
unbeleuchteten Handwagen überholen . Da¬
bei mußte er den Handwagen gestreift haben.
Er stürzte vom Rad und blieb schwerverletzt
liegen.

*

Am kommenden Montag kann der 90jährige
Landwirt Johann Schell  von S che er,
OA . Sanlgaa , seine diamantene Hochzeit
feiern.

Pfarrer F i s che r von B c ch i n g e n, LA.
Oberndorf , feiert heute feinen 70. Geburtstag.

Der Oberlehrer Thcophil F r i tz von
Reutlingen  ist im Alter von 55 Jahren ,
gestorben.

Ter Motvrschiffahrtsverein U l m bcäbsich- §
tigt eine Ausstellung zu veranstalten , auf der !
auch das neue , '20 Nieter lange Motorschiff ge¬
zeigt werden .soll.

Kommerzienrat A d o l f S che n f e l e n von
Oberlenni  n g e n , einer der bedeutendsten
Industriellen in der Papierbranche , feiert
übermorgen seiner 70. Geburtstag.

Prof . Dr . Seibold von Stuttgart
stellte in Heilbronn  die Blutgruppen von
etwa 100 kinderreichen Heilbronner Familien
fest.

Die Staatliche Höhere Fachschule für Edel¬
metallindustrie in G m ü n d wird im laufen¬
den Winterhalbjahr von 136 Schülern , darun¬
ter 7 Ausländer , besucht.

In Tübingen  fand eine Arbeitsdienst-
knndgebung der Stndenicnschaft statt.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 26. Januar 1934.

Auf der Größe Gipfel vergiß nicht,
was ein Freund wiegt in der Not.

Dienftnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs ernannt : .
g) zu Professoren der Bes.Gr . 3 mit der Dienst¬

stellung eines Fachaufsehers die Studienräte
qöbele  an dem Realgymnasium und der Ober-
iealschnle in Heilbronn : Dr . Wagner  an der
Mlhelms -Oberrealschule in Stuttgart
' b) zu Studienräten der Bes.Gr . 4a die Stu-
r-ienräte Dr . B r e t schn e i d e r am Realprogym-
„asium und der Realschule Calw : Thalmann
am Realprogymnasium in der Realschule in
Calw . ^

Drenftcrledigung
Die Bewerber um die III . Stadtpfarrstelle in

Freudenstadt , haben sich binnen 3 Wochen beim
Cv. Oberkirchenrat zu melden.

Tonfilmtheater
„Kind , ich freu mich aus dein Kommen"

smit Magda Schneider und Wolf Albach-Retty !)
Sie : ein entzückendes junges Mädel von heute
Er : ein fescher, scharmanter junger Mann —

Beide : wie füreinander geschaffen! Ein Liebes¬
paar . das ganz nach unserem Herzen sein wird,
denn hier ist wirklich Jugend , Schönheit , Ele¬
ganz, Scharm . Tapferheit im Kampf ums Dasein

- kurz: alles das . was ein Liebespaar liebens¬
wert macht, vereint . Diesen beiden ist man von
Anfang an zugetan , man freut sich von Beginn
ihrer Reisebekanntschaft an ob ihres guten Ge¬
schmacks. den sie durch gegenseitiges Gefallen be¬
kunden, man ist für sie eingenommen und gegen
alles , was sie auseinanderbringen könnte. Aber
wenn man glaubt , daß eine Trennung unmöglich
sein könnte, dann hat man die Rechnung ohne
oen - Hund gemacht. Das Filmschicksal will es
nun mal . daß ausgerechnet er es ist, der das
junge Glück. Gott sei Dank nur vorübergehend
stört und es dann wieder in das Gegenteil
lehrt . Aber gerade das hat für das liebe Publi¬
kum nur das Gute , daß dadurch eine Spannung
in den Film getragen wird , die es bis zum gu¬
ten Ende in Atem hält.

Darlehenskafferlvereine und
Molkereigenossenschaften

Auf die am kommenden Samstag nachmittag
2 Uhr im Gasthaus zur „Sonne " in Ebhausen
itattfindende Bezirksversammlung der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften wird nochmals auf¬
merksam gemacht. Wie man hört , wird Direktor
König  vom Württ . Landesverband landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften e. V. in dieser Ver¬
sammlung selbst anwesend sein. Es wird deshalb
erwartet , daß jede Genossenschaft mit dem Vor¬
steher. Rechner und Vertretern des Aufsichts-
rats anwesend ist.

Laudhilfe
Wie im letzten Jahr , so wird auch Heuer von

Bauern und Landwirten häufig ein Antrag auf
Förderung aus der Landhilfe beim Arbeitsamt
gestellt. In diesem Jahr sogar noch häufiger , da
sich diese Hilfe für die Landwirtschaft durchaus
bewährt hat . Von den Antragstellern wird je¬
doch oft vergessen, daß es sich bei der Landhilfe
nicht nur um Hilfe für ihren Stand , sondern
auch darum handelt , dem Lande und der Land¬
arbeit entfremdete Menschen wieder damit ver¬
traut zu machen. Die in diesem Jahre noch ver¬
schärften Richtlinien für die Anerkennung von
Landhelfernlinnen ) lassen nicht zu, daß Perso¬
nen. die berufsmäßig schon dem Kreise der
landwirtschaftlichen Arbeitnehmer angehören,
als Landhelferl -innens vom Arbeitsamt vermit¬
telt werden . Der Antragsteller auf Förderung
aus der Landhilfe kann also nicht damit rechnen,
«men selbständigen Dienstknecht oder eine selb¬
ständige Dienstmagd als Helferlins zugewiesen
zu erhalten : er ist im Gegenteil verpflichtet,
ungeschulte Leute in alle landwirtschaftlichen Ar¬
beiten einzuführen . Dafür erhält er dann die
Förderung aus der Landhilfe.

Im übrigen sind die Voraussetzungen zur Ge¬
währung der Lnndhilfeförderung nach wie vor
dieselben:

Förderungswürdig ist ein landwirtschaftlicher
Betrieb lHöchstfläche 40 Hektars , der überwie¬
gend vom Betriebsinhaber und seinen Angehöri¬
gen bearbeitet wird und die Gewähr dafür bie¬
tet , daß ein Helsersins in alle dort vorkom-
menden Arbeiten vollständig eingeführt wird.
Im Betrieb muß einschließlich des Helfers je¬
weils eine Person mehr beschäftigt werden als
im betreffenden Monat des Vorjahres . Der Hel¬
fer muß in die Hausgemeinschaft ausgenommen
sein.

Als Helfersins können gefördert werden : Per¬
sonen unter 25 Jahren , die Empfänger von Ar¬
beitslosenhilfe oder Wohlfahrtsunterstützungs-
empfänger sind oder die Voraussetzungen zum Be¬
zug einer der genannten Unterstützungen erfül¬
len. ferner Personen , die 40 Wochen und mehr
im Arbeitsdienst -zugebracht haben . Nicht in Fra¬
ge kommen Personen , die mit dem Vetriebsinha-
ber verwandt oder am gleichen Orte wie er an¬
sässig sind, oder solche, die berufsmäßig schon zum
Stande der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer
gehören. A.-A. Nagold.

Änsnahlmsverre beim Arbeitsdienst
Infolge der zahlreichen Meldungen znm

Arbeitsdienst ist in den letzten Tagen eine
derartige Ueberfüllung  eingetreten,
daß die Aufnahmen in den Ar¬
beitsdienst vom 25. Januar bis
25. Februar gesperrt  werden müs¬
sen.

Wir erfahren dazu von unterrichteter
Seite , daß der Arbeitsdienst in den letzten
Tagen über 16 000 Anmeldungen hat ab¬
lehnen müssen , weil einfach keine Stellen für
die jungen Leute vorhanden sind . Die jun¬
gen Leute , die sich bis jetzt bereits angemel¬
det haben , sind vornotiert und werden
höchstwahrscheinlich zum 25. Februar einbe-
rufen.

StMMrmltlkalender der
Landwirtschaft

Die Pressestelle der Landesbauernschaft
Württemberg macht ans folgende Steuer¬
zahlungstermine im Mona 't Februar
aufmerksam:

1. Februar : Staats - und G emeind e-
st euer  n (Grund -, Gewerbe -, Gebäude - und
Gebäudeentschuldungssteuer ).

5. Februar : Lohnsteuer , Ehe¬
st a n d s h i l s e und Arbeitslosen¬
hilfe,  soweit sie an das Finanzamt zu be¬
zahlen ist, für die Zeit vom 15.—31. Januar.

15. Februar : Vierteljährliche Voraus¬
zahlungen auf die Vermögens-
st e u e r.

20. Februar : Lohnsteuer , Ehe¬
st andshils e und Arbeitslosen¬
hilfe.  soweit sie an das Finanzamt zu be¬
zahlen ist, für die Zeit vom 1.- 15. Februar.

in Württmbers
Schon seit Tagen wird bei der Landes-

führung und den Kreisführuugeu des
Winterhilsswerks daran gearbeitet , daß der
Rationale SPendetag  am 30. Ja¬
nuar 1934 auch in Württemberg ganz nach
den Weisungen des Reichsministeriums für
Volksaufklürung und Propaganda durch-
gesührt wird und die Zuweisung der Lebens¬
mittel - und Kohlcngutscheine auf den 30. Ja¬
nuar erfolgen kann . Die Landesführung
wird den Kreisführuugeu die Gutscheine
heute noch zustellen , so daß sie auf dem
raschesten Wege an die -Ortsführungen wei-
tergegebcn werden können . Die Bedürftigen,
die seither schon bei den Hilfsmaßnahmen
bedacht worden sind, werden auch beini
Rationalen Spendetag Berücksichtigung fin¬
den . Eines besonderen Antrags
bedarf es nicht.  Es wird dringend ge¬
beten , die Arbeit der Kreis - und Orts-
sührungen des Winterhilsswerks nicht durch
unnötige Anfragen zu stören.

Der Reichsverband Deutscher Rundfunk¬
eilnehmer sammelt alle Kritiken am Rund¬

funk. Wer sich über den Rundfunk freut oder
ärgert , schreibe dies zur Weiterleitung an

Kreisgruppe Groß -Stuttgart
des Neichsverbands Deutscher Rundfunkteil¬

nehmer , Stuttgart , CharlottcnPlatz 1.

Familienabend des Kirchenchors
Mötzingen . Nach arbeitsreichen Wochen lei¬

stete sich der hiesige Kirchenchor am Dienstag
einen gemütlichen Familienabend , zugleich eine
Geburtstagsfeier : der gemischte Chor war näm¬
lich an diesem Tage genau ein Jahr alt . Ein
triftiger Grund zum Feiern . Auch war es ein
Abschied für unsere scheidende Sängerin Frl.
Kopp.  Das Wirtschaftslokal im Gasthaus zum
Hirsch war zu diesem Zwecke stimmungsvoll her¬
gerichtet und ausgeschmückt worden . An festlich
gedeckten Tafeln fanden die Sängerinnen und
Sänger mit Angehörigen und Gästen Platz : fast
vollzählig hatte sich auch der Kirchengemeinderat
eingefunden . Ein buntes Programm wickelte sich
ab : Vierhändig gespielte Schubert -Märsche,Chor¬
gesänge. Begrüßungsansprache des Dirigenten.
Oherlehrer M ö ß. eine launige Ansprache von
Pfarrverweser Kraft,  der den Kirchenchor ins
Leben gerufen hat . eine Erwiderung von Kir¬
chengemeinderat Dengler.  Tätigkeitsbericht
vom letzten Jahr , erstattet von Sänger Gottlob
Kußmaul,  eine Rede von Frl . Kopp.  Ge¬
spräche und Gedichte. 2 Stücke für Violine und
Klavier . - all das schuf eine urfidele Stimmung,
und die gegenseitigen Neckereien wollten kein
Ende nehmen : hatten ja doch die Vorbereitun¬
gen zu diesem Abend in unserer Damenwelt

beinahe einen Kaffee- u. Hesenkranz-Krieg entfacht
Aber der Friede wurde wiederhergestellt und
besiegelt zahllose Kaffeeportionen . Torten u. an¬
dere gute Dinge , die der Vackkunst der Damen
und unseres Vereinsbäckers alle Ehre machten:
die Männer hielten sich derweil mehr an Bier
und Laugenbrezeln . Trotz der vorgerückten Stun¬
de konnten sich, nachdem Bürgermeister König
noch eine Blitzlichtaufnahme gemacht hatte , die
Kirchenchorteute nur schwer von der behaglichen
Stimmung dieser abendlichen Stunden trennen.

Sprechabend der NSDAP.
Mötzingen. Den ersten Sprechabend im neuen Jahr
hielt die Partei am letzten Mittwoch ab. Nach
der Eröffnung durch Stützpunktleiter Hiller
sprach Pg . Hermann,  anschließend an die Be¬
deutung des 18. Januar , über erstes, zweites,
drittes Reich. Es folgte der Gesang des Deutsch¬
landliedes . Den Hauptvortrag hielt Pg . Rueß
über die Grundgedanken des Nationalsozialis¬
mus : seine bedeutungsvollen Ausführungen gip¬
felten in dem Satze, daß wahrer Sozialismus
und recht verstandener Nationalismus im
Grunde dasselbe bedeuten , nämlich Volksge¬
nossenschaft. Nachdem SA .-Führer Hermann noch
den Aufbau der SA . erläutert , auch in seiner
EigeiMaft als Kassenwart den Parteigenossen
etliches ans Herz gelegt hatte , sprach NSV .-

Ortswalter Möß über die Fragen der NS .-
Volkswohlfahrt . Später wurden verschiedene Er¬
lasse bekanntgegeben und auf Anregung des Stütz-
ounktleiters die Abhaltung eines Deutschen
Abends im März beschlossen. Im Horst-Wessellied
klang der gut besuchte Sprechabend aus.

Horb , 25. Jan . (Unterschlagung .)
Anläßlich einer Revision der Oberamts¬
sparkasse Horb  wurde laut „Schwarz-
wülder Volksblatt " festgestellt , daß der Buch¬
halter W . 6000 NM . unterschlagen hat . W.
hat sich durch Fälschung der Vollmacht seiner
Mutter ein Verfügungsrecht über das Konto
derselben verschafft und die entnommenen
Beträge , die sich auf die letzten zwei Jahre
verteilen , durch gefälschte Gutschriften aus¬
geglichen. Die Gegenbuchungen dafür ver¬
stand er in äußerst geschickter Weise mit der
Buchung der Kontokorrentzinsen so zu ver-
guicken, daß die an den Buchungen beteilig¬
ten anderen Beamten getäuscht wurden . Die
Nachrechnung einer zur Revision vorgelegten
Bestandsaufnahme , die von W . unter An¬
wendung eines Maschineutricks falsch addiert
worden war , führte auf die Spur der Fäl-
"chungeii und zur sofortigen Entlassung und
Verhaftung des W.

Sti -Ersolg — Geglückter Wildschweinsang
Freudenstadt . Letzten Samstag und Sonntag

führte die Münchener SA .-Brigade 86 in Ober¬
ammergau ihre Skimeisterschaften durch. Dabei
getan « es dem Kandidaten der Medizin Wilhelm
Drück von hier , der zurzeit in München stu¬
diert und als SA .-Mann der 1. S . I angehört,
den 18 Kilometer betragenden Langlauf als
4. Sieger unter 248 Läufern in der Zeit von
1 Stunde 32 Minuten 4 Sekunden zu bewälti¬
gen. - Erst kürzlich konnten wir davon berich-
(en, daß in unserer Gegend die Jagd auf Wild-
ichweine wieder auf einmal von Erfolg begleitet
war . In den letzten Tagen ist es nun den Forst-
öeamten und Jägern gelungen , in einer eigens
dazu gebauten Falle zwei weitere Wildschweine
im Gewicht von je rund 60 Pfund zu fangen
u. durch Vlattschuß zu töten . Nach den Angaben
der Eingeweihten soll damit endgültig der Wild-
fchweinwurf in die ewigen Jagdgründe befördert
worden sein.

Gerichtssaal
Amtsgericht Nagold

Der wegen Verächtlichmachung des Kanzlers zu
! Tagen Gefängnis verurteilte Willi Mär¬

stu a r d t-Wildberg hat gegen dieses Urteil Ein¬
spruch erhoben und sollte gestern erneut verhan¬
delt werden . In Vertretung erschien unzulässi¬
gerweise dessen Vater , so daß der Einspruch ver¬
worfen wurde und das ergangene Urteil rechts¬
kräftig ist.

Strafkammer Tübingen . Der Händler Fried¬
rich Wolf aus Deckenpfronn  versuchte als
letzte Rettung aus seiner finanziellen Not eine
Feuerversicherung zu betrügen und steckte zu die¬
sem Zwecke seine Scheuer in Brand . Vielleicht
wäre ihm das Verbrechen ohne Entdeckung ge¬
lungen . wenn er nicht so viele in seinen Plan
ingeweiht hätte . Sieben Personen außer ihm

wußten - um die Sache. Trotz dem bereitete es
der Polizei noch einige Schwierigkeiten , bis sie
den Brandstifter und seine Helfershelfer ent¬
larvt hatte . Die Verhandlung gegen die vielen
Angeklagten hatte aus dem Tatort eine große
Menge Neugieriger , in den Verhandlungssaal
gelockt. Die Beschuldigten waren im wesentlichen
geständig. Friedrich Wolf traf die empfindliche
Strafe von 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus . Bei
den übrigen Angeklagten wurden Gefängnisstra¬
fen von 3 Monaten und darunter sowie Geld¬
strafen bis zu 150 Mark verhängt.

Letzte Nachrichten

^LrtsiLiE . - Aaobckr.vsrtz.

Reichsleitung
Ter Rcichsschatzmeistcr

rtSL Der Reichsschatzmeisterder
NSDAP. gibt bekannt:

Aus gegebener Veranlassung wird
darauf hingcwiesen, dass kein Amtswal.
ter berechtigt ist, die von der Reichslei.
tung hcrausgcgebcncn Beitrags¬
marken mit einem anderen
Wert 5» versehen,  fei es Hand,
schriftlich oder durch Stempel.

Der Wert der Beitragsmarken ist ein
glctchblcidendcr  und hat die
Quittung über die erfolgte Beitrags-
zahlung mittels der von der Rcichslet.
tung herausgcgebencn und im Werte
festgesetztenBeitragsmarken zu erfolgen

München, den 22. Januar 1934.
gez. Schwarz.

K8L . Der Reichsschatzmeisterder
NSDAP , hat folgende Anordnung er¬
lassen:

Sämtliche Mitglieder der NSDAP.,
alle Angehörigen der SA. und SS.
bzw. ihre Gliederungen müssen all¬
monatlich regelmäßig den Hiifskafsen-
Seitrag an die zuständige Ortsgruppe
bzw. Slühpunktleitung bezahlen, die
ihrerseits durch fristgerechte Einsendungvon Karteikarten und regelmäßige
pünktliche Weiterleitung der entrich¬
teten Monatsbeiträge die ordnungs¬
mäßige ANeldung an die Hilfskasse vor-
zunehmcn hat (siehe die geltenden
Richtlinien) .

Tiefe Meldungen zur Hltfskaßc
dürfen nur durch die zustän-
digcn politischen Ortsgrup-
pe » . hzw . Stützpunktleituu-
ge » erfolge ».

Mcldnng -en von  SA . - oder
S S - Ein h e it e n usw . unmit-
telbar an  die Hilfskasscü»d nicht
zulässig  und könne» keinesfalls an¬
erkannt werden.

Zur vorschriftsmäßigenDurchführung
dieser Anordnung hat jede Ortsgruppe
und jeder Stützpunkt sowie jeder Kreis
und jeder Gau sofort einen
eigenen Hilfskassen ob mann
zu er ne II ne II und dessen ge¬
naue - Anschrift der Hilfs¬
kassc t ii München uiivcrzüg  -
ijch  m i t z u t c i l c ii.

An den Hilsslasscnobmannsind alle
diejenigen zu verweisen, die innerhalb
des Ortsgruppen- bzw. Silltzpunkt-
liereichs für die Meldung zur Hilfskafse
tu Frage kommen.

Der Hilfskasscnobmaiiu erhält dis
Rangstufe eines Amtsleiters  des
jeweiligen Hoheitsgebiets und dem¬
entsprechenden Dienstanzug.

Tic Gau-, Kreis , Ortsgruppen- und
Stützpmiktlciter sind dafür verantwort¬
lich, daß die dem Hilfskassciiobmann ob.
liegenden Arbeiten genancstciis ausgc-
rührt werden und die Meldungen zur
Hilfskassc rechtzeitig und restlos er¬
folgen.

München, den 2l> Januar 1934.
gez. Schwarz.

Brieflicher Lehrgang der Rcdncrschulc
der NSDAP.

Der nächste briefliche Lehrgang wird
Mitte Februar 1934 beginnen. Preis:
2 RM. monatlich für Teilnahme L oder
SO Pfg. monatlich für Teilnahme L.

An dem Lehrgang kann jeder Partei,
genösse teilnehmen, der sich in allen
Fragen, die in unserem Kampf Vorkom¬
men, gründlich zu schulen wünscht.

Gründlich geschult müssen auch alle
diejenigen Parteigenossen lein, die als
Werber von Mund zu Mund — am
Biertisch, im Wartezimmer des Arztes,
im Betrieb und sonstwo — wirken
wollen.
. Jeder Parteigenosse verlange sofort
»ie ausführliche Einsühruugsdrucksache.
Postkarte an: Fritz Reinhardt,-, Herr¬
sching am Ammerfee.
Reichsleitung, Propagandaleitung II.

Fritz Reinhardt.

Kreisklasse II:
Haiterbach
Nagold 2.
Rohrdorf
Hochdorf 2.
Altensteig 2.
Ebhausen 2.

7 Spiele 10 Punkte
0 Spiele 10 Punkte
8 Spiele 9 Punkte
8 Spiele 9 Punkte
8 Spiele 6 Punkte
8 Spiele 4 Punkte

Der RMsbWos und die
LandesbljOöse beim Reichskanzler
Berlin , 25. Jan . Der Reichskanzler emp¬

fing Donnerstag mittag den Reichsbischof
und die Landesbischöse der Deutschen Ev.
Kirche zum Vortrag.

Beisetzung des
Freiheitskämpfers Sannes Miebach
Köln am Rhein . 25. Jan . Der Flieger

Hannes Miebach wurde am Donnerstag in
Köln neben den Kämpfern aus dem Kriege
1870/71 bestattet . Hannes Miebach hat sich
m der Abwehr gegen den Separatismus im
Rheinland und in der Pfalz besonders her¬
vorgetan . Der tote Freiheitskämpfer wurde
mit einem Staatsbegräbnis geehrt.ErdbebenmAordchina

London , 25. Jan . Wie Reuter aus Schang¬
hai  meldet , wurden die nordchinesischen Pro¬
vinzen Schansi und Suijuan  von einem
Erdbeben heimgesucht, das 2—3 Minuten
dauerte . Im Bezirk von Wujuan im Süden der
Provinz Suijuan stürzten zahlreiche Gebäude
ein und begruben die Bewohner unter den
Trümmern . Man befürchtet , daß zahlreiche
Tote und Verletzte zu verzeichnen sind.

Sport -Nachrichten
Handball

Stand der Spiele am 21.
Kreisklafse I Abt . Is : 4. 2. 34:

Nagold 9 Spiele
Ältensteig 8 Spiele
Hochdorf 9 Spiele
Baiersbronn 7 Spiele
Ebhausen 7 Spiele
Wildderg 8 Spiele

Abteilung 1b:
Calw 6 Spiele
Calmbach 6 Spiele
Hirsau 6 Spiele
Langenbrand 6 Spiele
Schömberg 4 Spiele

Januar 1934.
Altensteig—Hoch-
14 Punkte
11 Punkte
11 Punkte
7 Punkte
3 Punkte
2 Punkte

9 Punkte
8 Punkte
7 Punkte
4 Punkte
0 Punkte

Restliche Handballtermine
Kreiklasse Abt . Ia : 4. 2. 34 : Altensteig — Hoch¬

dorf : Ebhausen — Wildberg.
11. 2. 34 : Nagold — Baiersbronn.
18. 2. 34: Aitensteig — Ebhausen : Baiers¬

bronn — Wildberg.
25. 2. 34 : Baiersbronn - Ebhausen.
Abt . Ib : 4. 2. 34: Calmbach — Calw : Hirsau

- Schömberg.
11. 2. 34 : Schömberg Calw : Langenbrand
- Hirsau.
18. 2. 34 : Calmbach — Schömberg.
25. 2. 34 : Schömberg — Langenbrand.
Krcisklasse II : 4. 2. 34 : Altensteig 2. — Hoch¬

dorf 2. : Ebhausen 2. — Haiterbach.
11. 2. 34: Nagold 2. — Rohrdorf : Haiterbach

— Hochdorf 2.
18. 2. 34 : Rohrdorf — Haiterbach : Alten¬

steig 2. — Ebhausen 2.
Kreisklasse I je mittags 3 Uhr , Kreisklasse II

je mittags 1.45 Uhr auf den Plätzen der zuerst
genannten Verein.

Deutsche Turnerschast, Gau IS
Württemberg

Tagung des Kreises VIII . Nagold am 28. 1. 34
in Nagold

Am kommenden Sonntag treten im Saale
des Easthofes zur „Traube " in Nagold zum
ersten Mal seit der Neuorganisation der DT . die
führenden Personen des Turnkreises VIII . Na¬
gold und der diesem zugeteilten Turnvereine
zusammen, um die Richtlinien für die turneri¬
sche Arbeit innerhalb des neuen Kreises fest¬
zulegen. Zum Kreis VIII . zählen bekanntlich
die Vereine des seitherigen Unteren Schwarz-
wald -Nagoldgaues , hinzu kamen eine Reihe
von Vereinen aus dem früheren Mittleren
Schwarzwaldgau und der TB . Freudenstadt vom
Oberen Schwarzwaldgau , so daß heute der Turn¬
kreis VIII . die Oberämter Calw , Freudenstadt,
Horb, Nagold , Neuenbürg , ferner den westlich
von Bittelbronn gelegenen Teil von Hohen-
zollern umfaßt . Ueber die Richtlinien für die
turnerische Arbeit wird sprechen vor allem der
die Tagung leitende Kreisführer , Distriktstier¬
arzt Dr . E i se l e-Dornstetten , ferner Kreis-
obertuxnwart W. Pantl - -Lalw : zu mehr ver-
waltungstcchnischen Angelegenheiten wird der
Kreisgeldwart , Stadtpfloger K r a p f-Alt« lft«ig
Stellung nehmen , außerdem sind Ausführungen
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von dem bei der Tagung ebenfalls anwesenden
2. Eauführer , Mangold - EßlingeN,  zu
erwarten . Die turnerische Arbeit innerhalb
des Kreises ist übrigens durch die gegenwärtig
in Nagold und in den nächsten Tagen in Höfen-
Enz gegebenen Lehrgänge von Gauwanderturn¬
lehrer Keller bereits in bestem Gange , Kpr.

Handel und Berkehr
Salt! Wichtige BOimkMWtn Br

SnstandsetzunssaMAn
Berlin . 25. Inn . Ter Reichsarbeitsminister

hat ungeordnet , daß ein Reichsznschich bei
Anträgen , die nach dein :>!. Januar 1964
gestellt werden , nicht gewährt wird,
sofern mit den A rbeiten vor Er¬
teilung des Vorbescheids begon¬
nen  ist . Anträge ans Zulassung von Aus¬
nahmen sind zwecklos.

Reue Art der zurkergminnung
Tie Holzhydrolhse AG ., Heidelberg , hat ein

Verfahren zur getrennte » Gewinnung der
monomeren Zuckerarten aus natürlichen
Pflanzenstossen zur Patentierung angemeldet.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 25. Januar 1934

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Junqbullen Kühe Fürien Fresser Kälber Schweine Schafe12 10 24 0 «0 145 386
6 4 18 — 40 — - — —

Ochsen
») vvllfleischigeausgemüstete

höchsten Schlachtwertes
1, jüngere.
2. ältere .

10 sonstige vollfleischige.
c» fleischige.
4) gering genährte . . .

Bullen
»1 jüngere , vollfleisch, höchste»

Schlachtwertes . . . .
1>>sonstige, vollfleischigeoder

ausgemästete.
et fleischige . . . . .
6) gering genährte . . .

K ü h e
»> längere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . , , .
l>>sonstige, vollfleischige oder

auSgemästete , . .
<9 fleischige.
<l>gering genährte . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemüstete

höchsten Schlachtwertes

25. I. 23. I.
Färsen  cKalbinne »)

25. 1. 23. 1.

0) Vvllfleischige. — 24—27
c) fleischige. 22—24— 26—27 ll) gering genährte . . . . — 20- 22

—
24—25
22—24
20—22

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh _

— — Kälber
s) beste Mast- und Saugkälber 33—36 33—35
1>) mittlere Blast- u.Sangtälber 28—31 38—31

_ 25—27 c) geringe Saugkälber . . 25—27 25—27
>1) geringe Kälber . . . — 23—S4

— 24—26 Schweine23—24 »1 Fettschweine über 300 Psd.21—22 Lebendgewicht.
t>) Vvllfleischige von etwa

47—48 49

240—300Psd . Lebendgewicht 47—48 48—4S— 21—24 c) Vvllfleischige von etwa
200—240 Psd. Lebendgewicht 46—47 46—48— 15—18 ck) vvllfleischige von etwa— 10—14 160—200 Psd.Lebendgewicht 45—46 45—46— 7—10 «) fleischige von
120—160 Psd.Lebendgelvicht 43 - 45 44—45

H mit. 120 Pfd. Lebendgewicht — —
— 28- 30 s) Tauen. 34—40 34—41

_Freitag , den 26. Januar l9Zl

Schwcinemärkte . V i b e r a ch : Mutter¬
schweine 80—118, Milchschweine 13—?-)
Läufer 30—35 RM . — Ereglingerw
Milchschweine 28—38 NM . das Paar , -
Wangen  i . A.: Ferkel 12—20 RDt . ^

Fruchtmärkte . B i b e r a ch: Gerste 7.8»
bis 8, Haber 6.50 —6.80. Roggen 7.80 RM,
— Tuttlingen/  Weizen ' 9,50. Gerste ^
8.50, Haber 6.80—7.25 MR.

Das Wetter

Der Hochdruck über Osteuropa besteht fort, !
während sich der Tiefdruck bei Island verMkt i
hat. Für Samstag und Sonntag ist immer !
noch trockenes, zeitweilig heiteres, nur mäßig ?frostiges Wetter zu erwarten. s

Gestorbene : Marie Rieger , geb, Mühle , 54 I , '
Neuenbürg,

Die heutige Nummer umiaht K Seite »,- -- —- — i
Verantwortlicher Hauptschriftleiter : Hermann!
Eötz,  Nagolds Stellvertreter : Karl Merz  -
Herrenberg : verantwortlich für Anzeigen : Her̂ l
mann Götz , Nagold : Verlag : „E e se l l scha j- ?
t e r " Km .b.H. : Druck: E . W. Zaiser (Inhaber!

Karl Zaiser)  Nagold , l
D, A, d, l , M , 2590,

_ Stadtgemeinde Nagold Z
Zu dem om nächsten Montag,  den 29. Januar 1934

Md Fruchl-

Markt
ergeht Einladung.

Ter Fruchtmarkt am Samstag , den 27. Jan . >93 l fällt aus
Nagold , den 24. Jan . 1934. Bürgermeisteranrl.

Realschule
mit Lateinabteilung Nagold

Die Aufnahmeprüfung in Kl. l für Schüler (innen ) aus der
4. oder einer höheren Volksjchulklassefindet statt Dienstag,
den 20. Februar 1334 von vorm. 8 Uhr an . Schriftliche oder
mündliche (Mo., Mi ., Freitag je 4—6 Ahr Knabenschule
II. Stock). Anmeldungen unter Vorlage eines Geburts
Meines nimmt das Rektorat bis Montag , 5. Februar 1934
entgegen . ' 177

Etwaige Anträge ain ausnahmsweise Aufnahme be
sonders leistungsfähiger Schüler (innen ) aus der 3, Grund
schulklasse sind bis 12. Februar 1934 einzureichen,

Nagold , den 25, 1. 34, Rektorat : Nagel.

Gemeinde Affstätt.
Bahnstation HerrcnbergVerkaufmPaMWMWz

Am Montag , den 39. Januar 1934, nachm. 2 Ubr wer¬
den im Gewand Lingenseld . 10 Minuten vom Bahnhof
Herrenberg entfernt , verkauft:

3V Stämme und 8 Abschnitte mit zus. 48 Fmtr . sowie6 Rm. 182
Gemeindcrat.

Lokoistigri' Osliiinnenlrvsisiil
Morgen Samstag ^ ^ 183

ftletzvlsiuppe
in der „Rose ".

Kapag Jsolier -Bauplatten
(Deutsche Holzfaserplatten)

für Decke», Wände und Fußböden," gegen Kälte, Hitze,
Feuchtigkeit und Schall, auch wetterfest für Außenwände.

Z« beziehen durch 169
Georg Schneider Mostest, -»

InvviulurvvrlLSuikvom 27 . Innusr
bis lO. kebrunr 1934

i?e
OöLeo ?o t n HvrrvnlLiilv van I SS SN

klützvn . . . von . 7 V an
sowie I ^ rAALN , Kvatzvallvn , I ^UIIOVKI ' ru kernbAesetzten Preisen

KottUvb Srokmsni » ° L
Vankitni ^ tivAlvr Kla g a L6

! Freitag und Samstag je 8.>5 Udr,
j das reizende Lustspiel 179
- «Kind , ich freue mich auf Dein Kommen ".

Tönende Beiprogramme  und Wochenschau.

^11Effringe», 25. Januar 1934
Danksagung

Für alle Liebe und Anteilnahme , während der
langen Krankheit und beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen

3oh. Georg Nikolaus
Gärtner

danken wir herzlich. Besonders danken wir für
die trostreichen Worte des H. Geistlichen, den
ehrenden Nachruf mit Kranzniederlegung sei¬
tens der Vaumwartvereinigung , den erhebenden
Gesang des Gesangvereins , die vielen Kranz-
und Blumenspeniden, sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung . 175

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Mina Nikolaus mit Kindern.

I
I-

I
TI

Anzeigen
welche Ach Ms deti
Markt beziehen
wollen sofort aus-
aegebeu werden.

Verlag des„Gesellschafters".

Verkaufe günstigMilnrid-
samt Seitenwagen
in bestem Zustande

Karl Brenner, Schreiner, Elchausen.

Losungs-Büchtein
für 1934 zu 65 xZ vorrätig bei

G.W.Zaiser, Buchhdlg. Nagold

Zwei Möglichkeiten:

eilttve- er soo-ee
sine Kleins korsigs Im „Osinsorsigsr " unct Sslct in llns Isscbsi

vurcb sios Kisinsorsigs vscksulsn 8is scbosll llbsnlüssigsn ttsus-
rst , clsr Ibosn im Wegs ist uncl urmötigso stlstr srkorclsrl . Kleins
-tnrelgsn bsbsn !m „Klsiosnrsigsr " immer krkolg, weil sr wückisrit-
Ucb von vielen bunclssttsussnci lsssm bsscbtsl unct sukmsrkssm
gelesen wircl.
bäsabsn 81s dsi nscbstsr Sslsgenflslt einen Vsrsucb , 8is können
rieb clsnn Illr Urteil ssldst bilclsn . Sciirsldsn Sis bitte so ctsn
„Klslnsnrsigsr ". Ltuttgsrt -bl., briscirickistrsüs 12.

Wiirtt . Forstamt Wildberg

RiilkHliiilikll-, LtM'
hch-1. Rrijiz-Pkllus

Am Montag , den 29. Januar
1934 nachmittags 2 Uhr in Wild¬
berg Gasthof zum Schwarzwald
aus Stadtwald Langhalde (ent¬
lang der Staatsstraße ) , Mar-
tinshölzle , Staatswald Betten¬
berg. 15,

Brennholz Rmtr . Eich. 17
Schtr . 82 Pr . 27 Klotzh. und
Anbr ., Bn 2 Schtr . Weitzbu

l hartgem . 38 Pr . Aspen 2 Schtr.
' 13 Pr . Nadelh . 1 Schtr . 9 Pr.
, 29 Anbr . Reisig 55 Lose mit
! 3290 Wellen.
! Nadelstangen : Baust . 2 I.,
i 7 II.. 45 IV.. 33 V. Hopsen-
j stangen: 8« I., 25 II.

1

Empfehle stets frisches

Gemüse:
Ackersalat Endivien
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Mssührmgsbesllmmungen
über die

Zuteilung. veliefernng und Abrechnung
der laut Aufruf

des Reichspropagandaministers
zum

laKe üer » ÄltoirAl-
8or !att8ll80den Revolution
zur Ausgabe gelangenden Gutscheine.

H.. 2nvsl8UN8.
Ls gelangen ohne Anrechnung aus die son¬
stigen ttnterstiitzungsleistungen an die Be¬
dürftigen zur Verteilung:

1b Millionen Lebensmittelgutscheine im
Werte von je 1.— RM.

Der Bedürftige erhält für sich und siir jedes
z« seinem Haushalt gehörende bedürftige
Familienmitglied nach Maßgabe obiger
Menge

je einen Lebensmittelgntschein.
Aus eigenen Mitteln des Winterhilsswerkes
des Deutschen Volkes 1933/34 gelangen
außerdem, abgesehen von der regelmäßigen
Zuteilung , zur Ausgabe:

8,5 Millionen Gutscheine über je einen
Zentner Steinkohle oder Braunkohlen¬
briketts.

Davon erhält der Bedürftige mit eigenem
Haushalt oder eigenem Mietszimmer nach
Maßgabe obiger Menge

«inen Gutschein über einen Zentner Stein,
kohle oder Braunkohlenbriketts.

Die Zuweisung der Gutscheine an die Be¬
dürftigen erfolgt am

39. Januar 1934
durch die örtlichen W.H.W.-Stellen , welche
die Scheine vor der Ausgabe mit ihrem
Dienststempel zu versehen haben.

s . L-ebovsmIllolAulsedolno.
Die Lebensmittelgutscheine berechtigen zur
kostenlosen Entnahme von Lebensmitteln im
Werte von einer Reichsmark je Schein.
Etwas anderes als Lebensmittel darf auf
diese Scheine nicht verabfolgt werden.
In der Zeit vom 3V. Januar dis IS. Fe«
druar 1934 werden diese Scheine in allen
Lebensmittelhandlungen in Zahlung ge¬
nommen.

Das äußer« Ansehen der Lebensmittelgut-
scheine, die aus grauem Wasserzeichenpapier
mit grünem und rotem Aufdruck hergestellt
sind, ergibt sich aus untenstehenden Abbil¬
dungen.
Lebenemittelgutscheine, die nach dem 15. Fe¬
bruar 1634 von den Bedürftigen oorgelegt
werden, oder solche, die den Stempel der
Ausgabestelle nicht tragen , dürfen von den
Lebensmittelhandlungen nicht in Zahlung
genommen werden.
Die Abrechnung dieser Lebensmittekgut-
scheine vollzieht sich folgendermaßen : Die
Lebensmittelgeschäfte haben die in Zahlung
genommenen Scheine aus der Rückseite mit
ihrem Firmenstempel oder mit handschrift¬
licher Firmenangabe zu versehen.
Zwecks Erstattung des Gegenwertes sind die
Scheine — soweit mehr als 100 Gutscheine
zur Einlösung vorgelegt werden, zu je

100 Stück gebündelt — bis 88. Februar 1934
bei jeder Zahlstelle aller Banken, öffentli¬
chen Sparkassen, Girokassen, Girozentralen,
Stadtbanken , Kommunalbanken , landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Genossenschaf¬
ten aufzuliefern , wo die Bezahlung Zug um
Zug stattsindet Für die Einlösung dürfen
von den Zahlstellen keinerlei Gebühren er¬
hoben werden. Nach dem 28. Februar 1934
dürfen die Zahlstellen diese Lebensnnttel-
gutscheine nicht mehr einlösen.
Die Zahlstellen reichen die eingelösten Le¬
bensmittelgutscheine

bis spätestens 15. März 1934
ihren Zentralstellen ein, von der sie der
Reichsdruckerei, Berlin SW 68, Orauien-
straße 90/94 unter Anzeige an die Reichs-
süyrung des Winterhilsswerkes gesammelt
einzuliefern sind Die Zentralstellen reichen
bis 20. März 1934 der Reichssiihrung Rech-
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Segm Sbgsve diesesButscheines und gegen Entrichtung
etNkrAmrUennungsgkviiyc Inhdye von stlnszehn Michs-
psennlg oersvsoigl>eder Uotzlcn- .
Hündin sveirsnosvsas die Seche»

sv rsgeefteiie /
einen Zentner/
Steinkohlen

in guter Beschaffenheit.
wtite« ralj>ung«i>sind»ich«Mieiftrn . . .
MdsieuivvtleeuimnrMsdteitesedet-e-sesli»»«»»»»«»«»«»!!»

slsinkolilengutsckein
verkleinert, OriginolgräOs 113X14? mm

§ckv/arrer u. roter Druck auf braunem Srunbs.
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nung über die an die Reichsdruckeret atme-
sührten Lebensniitteigutscheiiie zur Vr- lei»
chung ein.
Di« Hauptgemeinschast des Deutschen Einzel«
Handels e V. empfiehlt dem Lebensmittel-
Handel, es dem Kohlenhandel, welcher bei
den Lieferungen für das Wnuerhilsswerk
zugunsten der notleidenden Volksgenossen aus
jeglichen Verdienst verzichtet, gleichzutun,
und eine dem Verdienst entsprechende An¬
zahl Lebensmittelgntschein« aus der Vorder¬
seite deutlich sichtbar mit dem Vermerk „Un¬
gültig " zu versehen und als Spende an die
Reichsführung des Winterhilsswerkes des
Deutschen Volkes 1933/34, Finanzabteilung,
Berlin NW, Reichstag, direkt einzusenden

0 . RokIvllKulisokelnv.
Die als „Sonderausgabe zum Tag der na¬
tionalsozialistischen Revolution " zur Vertei¬
lung gelangenden Kohlengutscheine werden
gemeinsam mit den gewöhnlichen Kohlen¬
gutscheinen Serie „I? verausgabt und sind
genau jo zu behandeln , Ihre Geltungs¬
dauer erstreckt sich, wie die der Kohlengut-
scheine der Serie „L" aus den Monat Fe¬
bruar 1934. Auch bei diesen Scheinen hat
der Bedürftige an den Kohlenhändler , bei
Landabsatz an die Zeche oder das Werk,
eine Anerkennungsgebühr in Hohe von
15 Pfennigen je Schein zu zahlen. Zuw
Unterschied von den regelmäßig zugeteilten
Kohlengutscheinen des WH .W. sind die
Scheine der Sonderausgabe mit rotgedruck¬
ter Umrandung und mit einem gleichfarbi¬
gen Hinweis auf den besonderen Anlaß ver¬
sehen, siehe Abbildungen.
Die Abrechnung dieser Sonderzuweisung ist
gemeinsam mit der Abrechnung der Kohlen¬
gutscheine Serie „L" vorzunehmen : eine un¬
terschiedliche Behandlung ist — abgesehen
von der Aufstellung eines besonderen Ver-
wendungsnachweises für die Sonderausgabe
— nicht erforderlich.
Genau wie bei den Kohlengutscheinen, so
zieht auch bei den Lebensmittelgutscheinen
jede mißbräuchliche Anwendung Zuchthaus¬
strafe nach sich.

lvinlerliilksweik
öes Veutscken Volkes 1955 1934

gez. Hilgenfeldt
Reichsführer.
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Niid als sie durch das Städtchen waii-
deni, merkt auch Hermann , daß hier in der
Tat irgendetwas nicht geheuer ist. Gin paar-
verdammt bekannt anssehende Visagen be¬
gegnen ihnen, die sie ans Anhieb aus Rot
Front taxieren.

„Aha", knurrt Schulz, „na , denn mal usf
Patrouille ."

Und sie tigern neugierig los und weder
die Ucker noch das Rathaus interessieren sie
von nun an.

Und nach zehn Minuten ist der Fall ge¬
klärt.

Schulz Pfeift durch die Zähne , als sie ans
Schützenhans kommen. Denn in diesem
Pasewalker Schützenhaus sitzt der Berliner-
Sturm 1 und vor dem Schützenhaus steht
die Kommune, und zwischen beiden Parteien,
siehe da, stehen Landjäger.

„Feine Wurschtmaren !" flüstert Schulz.
„Aber sicherl" flüstert Hermann zurück.
Landjäger heißen nämlich gewisse sehr ge¬

schätzte Berliner Würste.
So , so, denkt Schulz aufgekratzt, so ist das

also in Pasewalk: Kommune und Landjäger
velagern zusammen einen Nazisturm.

Und er geht ein bißchen näher mit Her¬
mann heran.

Plötzlich knallt es und Landjäger und
Kommunisten machen einen netten, kleinen
Sturm ans das Schützenhans. Aber Türen
und Fenster dort sind fest verrammelt und
den Sturm t kriegen sie nicht heraus.

„Wo der sitzt", sagt Schulz halblaut , „da
bleibt er ooch sitzen und da müssense erst mal
mit Haubitzen, Mmenwerfern und Flam¬
menwerfern kommen und die habense Iott
sei Dank nich bei die Hand ".

Dann Pilgern die beiden harmlos ei» biß¬
chen um das Schützenhans herum , aber auch
an der Hinterseite ist nichts zu machen, auch
hier stehen Landjäger und Kommunisten »nd
überdies saust ein Bierglas ans dem
Schützenhans haarscharf am Kopse von
Schulz vorbei.

„Schade!" brüllt er verärgert hinüber , wo¬
mit er meint, daß es schade sei, daß dieses
schone Glas nicht an einem Kommniiisteii-
kvps gelandet sei. Sie ziehen sich beide wie¬
der in Deckung zurück und Schulz zerbricht
sich den Kopf,' wie er da eingreisen konnte.
Verdammt und zugenäht, hier muß er doch
eingreisen! Hier muß doch etwas geschehen,
ziiiii Teufel!

Und dann kommt ihm eine ganz blödsin¬
nige Idee , über die er selber kichern muß,
aber immerhin kann man die Sache mal
Probieren. Und er Packt Hermann am Arm
und sie verschwinden im nächsten Gasthvf.
Dort hängt sich Schulz fromm und frech an
die Tclcphonstrippe.

Und ruft fromm und frech die Neichswehr
an . Verlangt den wachhabenden Offizier.

„Wie bitte?" fragt der Offizier entgeistert
zurück. „Landjäger und Kommunisten zu¬
sammen? Das ist wohl nicht gut möglich,
lieber Mann ."

„Schön", antwortet Schulz, „dann geht
eben die Bude in Brüche und dann lieb Hei¬
matland ade."

„Gut", sagt jetzt der Offizier am anderen
Lude zögernd, „ich werde Meldung machen."

Schulz und Hermann tippeln wieder zum
Schützenhans zurück. Die Belagerung ist wei¬
ter gegangen. Mitten unter den Kommuni¬

sten stehen die beiden und warten , was ge- ^
schehen wird . Vielleicht hat der Neichsweyr- ^
offizier Murr in den Knochen und kommt mit
der Wache. Vielleicht darf er das gar nicht.
Vielleicht. . . vielleicht . . .

In diesem Augenblick öffnet sich im zweiten
Stock im Schützenhans ein Fensterladen und
eine Serie von Biergläsern kommt angepfis-
fen und in, selben Augenblick hat Schulz
wiederum einen blödsinnigen Einfall . Er
tümmert sich gar nicht um die berstenden
Gläser, sondern sieht scharf hinauf zinn geöff¬
neten Fenster und dann heöt er den rechten
Arm hoch und grüßt . !

Und runter den Arm.
Die Kommunisten haben nichts gemerkt. ^

Aber Schulz hofft, daß sie da oben etwas ^
gemerkt haben.

„Wcnnse nich janz und jar dämlich sind,
wissense Bescheid, daß hier zwei sind", knurrt
er. Hermann ist die Spucke bei dicjem gewag¬
ten Unternehmen weggeblieben.

Es vergeben einige Minuten und dann
sieht Schulz, wie sich im Erdgeschoß ein Laden
langsam öffnet und wieder reißt Schulz den
rechten Arm hoch, es ist ihm jetzt vollkommen
schnuppe, was die Kommunisten dazu sagen
werden, wenn sie es bemerkt haben. Und
wenn die ganze Mente über sie Iherfallen
wird.

Gespannt starren die beiden auf das Hans.
Und jetzt öffnet sich wahrhaftig die Tür

unten.
„Los!" brüllt Schulz und die beiden jagen

in langen Sätzen auf das Haus zu und bevor
die verdutzten Kommunisten kapieren, was
da vor sich geht, sind die beiden in der aus-
gerissenen Tür verschwunden.

Die Tür wird wieder zugeschlagen und
verriegelt . Schulz und Hermann atmen noch !
heftig von dem rasenden Laus. j

Im Halbdunkel des Korridors stehl ei»
blutjunger 'Mensch vor ihnen, noch jünger
wohl, als Hermann.

„Ich heiße Horst Wessel, Sturm 1", sagt er.
„Sehr anjenehin", meckert Schulz vergnüg!

los . „Schulz mein Name und das ist Her¬mann . .
„Ich werde dem Otnrmführer melden",

iintervrichk chn Wessel kühl und geht weg,
ES wurde mit den beiden naht viel ge¬

sprochen. denn draußen ging die Teufelei
wieder los. Es begibl sich eine reelle Schie
ßerc-.,

„Ich habe die Reichswehr angernfen ". mel¬
det Schulz zögernd und der Sturmsührernickt,

„Ta ? habe ich auch gemacht. Die Apparalr
hier gehen noch."

Na also, denkt Schulz zufrieden, dann habe
ich ja gar keinen Blödsinn gemacht.

Und dann begibt er sich mit Hermann an'
die Suche nach dem langen Menschen, der sie
vorhin unten im Flur empfangen hat.

Horst Wessel hieß er ja wohl. Und dieser
junge 'Mensch Hai ans Schulz einen ganz
großen Eindruck gemacht. Er weiß selber
nicht, warum , er hat chn nur einige Sekun¬
den gesprochen.

Aber trotzdem . . . *

Nach einer halben Stunde ist die Reichs¬
wehr da.

Sie geht nicht sehr brüderlich mit den Kon.-
mnnisten um, sondern sehr nnbrüderlich
und sie ist auch zu den Landjägern nicht be
onders höflich, sondern, um es genau zu
agen, von allcrgröbster Grobheit.

Dann klopft es an das Tor des Schützen¬
hauses.

Fortsetzung svlgt.
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SaS Recht aus itrlaub
Von Dr. jur. L. Daeschner

stellt». Leiter des Sozialamtes der
Deutschen Arbeitsfront.

Der alljährliche Urlaub ist leider noch
immer keine Selbstverständlichkeit für jeden
Deutschen. Zwar nimmt der Beamte sei-
nen Urlaub ziemlich regelmäßig, auch für
den leitenden Angestellten ist er beinahe
selbstverständlich, für den mittleren und klei¬
nen Angestellten ist er es vielfach ebenso, ja
selbst für den deutschen Handarbeiter ist das
Recht auf Urlaub m den meisten Tarifenverankert.

Man könnte also meinen, es sei alles in
schönster Ordnung und eine gewaltige Vor¬
arbeit , ein sicheres Fundament sei somit ge¬
schaffen für unsere große Feierabendorgani-
fation „Kraft durch Freude ". Der in derPraxis der Wirtschaft und besonders des
Arbeitslebens erfahrene Sozialpolitiker kann
indes diesen Optimismus keineswegs teilen,
denn nur zu sehr wird der Außenstehende
getäuscht durch das , was auf dem geduldigen
Papier steht, und jener kennt die Hindernisse
nur zu gut . die großen Massen des schaffen¬
den deutschen Menschen, insbesondere der
Arbeiter , noch von dem Anfangsziel, von
dieser wichtigsten Voraussetzung zum erfolg¬
reichen Ausbau des großen Werkes, fernzu¬
halten.

ihren eigenen bezahlten Urlaub als Selbst¬
verständlichkeit betrachten, dann aber bezüg¬
lich der Urlaubsvergütung ihrer Angestellten
und Arbeiter stets auf die angeblich untrag¬bare finanzielle Belastung Hinweisen.

Nun krankt die arbeitsrechtliche Seite der
Urlaubsfrage in erster Linie an ihrer Durch¬
führbarkeit . Die Tatsache, daß der tarif-
treue und soziale Arbeitgeber gegenüber dem
Tarifbrecher im Nachteil ist, d. h., daß der
anständige Arbeitgeber ins Hintertreffen ge¬
rät demjenigen gegenüber, der sich tariflich
nicht band, ist im letzten Sommer wieder
an ungezählten Fällen so schlagend bewiesen,
daß hierdurch zugleich der Weg für die zu-
künftige arbeitsrechtliche Behandlung der
Urlaubsfrage gewiesen ist.

Wird man ganz allgemein die Forderung
nach der Allgemeinverbindlichkeit jeglichen
Tarifs für alle jeweils betrossenen Unter¬
nehmer und Arbeiter erheben müssen, um
endlich den ungewollten, aber tatsächlich vor¬
handenen „gesetzlichen Schutz" des unsozialen
Arbeitgebers zu beseitigen, so wird man etwa
in Form eines Paragraphen des zu fordern¬
den Nahmentarifgesetzes zwingende Bestim¬
mungen aufzunehmen haben, daß jeder
deutsche Arbeiter  nach einer etwa
halbjährigen Wartezeit das in keiner
FormabdingbareRechtundjeder
deutsche oder in Deutschland tä¬
tige Arbeitgeber die ebenso un¬

bedingte Pflicht zur Nrlaubsge-
Währung hat.

Ist so jede Umgehungs-, Ablehnungs - und
Verzichtsmöglichkeit durch zwingendes Recht
von vornherein ausgeschlossen, dann ist erst
die Grundlage geschaffen, auf welcher der
sozial denkende, anständige deutsche Arbeit¬geber vor einer Benachteiligung durch aso¬
ziale Elemente im Wirtschaftsleben geschützt
wird, dann erst wird die gleichmäßige Durch¬
führung eines der selbstverständlichsten Rechte
des deutschen Arbeitsmenschen als ein wich¬
tiger Schritt auf dem Wege der Hebung sei¬
ner kulturellen und sozialen Lage gewähr-
leistet sein.

Die Erfahrung beweist also die Möglichkeit
der Durchführung . Dre Notwendigkeit der
Anpassung der Menschen an die immer weiter
steigenden körperlichen und seelischen Ansor¬
derungen des heutigen Arbeitstempos und
die viel zu lange versäumte Pflicht, unseren
Arbeitern , insbesondere auch den Handarbei¬
tern, durch Teilnahme an all dem Schönen,
das deutsche Kunst und deutsches Land ihm
in Fülle zu geben haben, dem Vaterlande
durch die gewaltige Organisation „Kraft
durch Freude " zu erhalten , gebieten und
rechtfertigen hinreichend schnellste und kom¬
promißlose Verwirklichung des bisher leider
nur recht Problematischen Rechtes auf Ur¬laub.

NatlonalfozjallftlfOe Unternehmer
Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau

ollten, wie auch in früheren Jahren , in die-
em Winter etwa 800 Bergleute entlassen

werden. Durch Verhandlungen , die die
Deutsche Arbeitsfront mit den Riebeckschen
Montanwerken führte , ist es jedoch erreicht
worden, daß alle 800 Leute in anderen zur
gleichen Grubenverwaltung gehörenden Be¬
trieben untergebracht wurden . Darüber hin¬
aus wurden durch die Einführung des ge¬
setzlichen Krümpersystems noch weitere 100
Arbeiter zusätzlich eingestellt. Auch auf der
Grube Phönix bei Wuitz in Thüringen soll¬
ten infolge des Frostes 120 Arbeiter zur
Entlassung kommen. Die sofort eingeleiteten
Verhandlungen führten auch hier zu dem
Ergebnis , daß die 120 ausgesprochenen Kün¬
digungen wieder zurückgenommen wurden.
Darüber hinaus hat die Verwaltung ange¬
ordnet . daß sämtliche Werkswohnungen voll¬
ständig überholt werden. Die Kosten der
Reparaturen werden in voller Höhe von der
Werksleitung getragen.

Wir bringen diese Beispiele, weil in bei-
den Fällen die Werksleitungen volles Ver¬
ständnis für die Lage ihrer Arbeiter zeigten.
Sie lassen aber auch weiterhin erkennen, daß
bei gutem Willen und etwas Verständnis
Schwierigkeiten behoben werden können.

Man komme nicht mit dem ebenso un¬
sozialen wie unrichtigen Einwand : Ja , wie
viele selbständige Unternehmer und selbstän¬
dige Geschäftsleute müssen manches Jahr
auf ihren Urlaub verzichten! Es ist ein him¬
melweiter Unterschied, ob man als Herr im
eigenen Geschäft sich seinen Urlaub mehr
oder weniger freiwillig verkneift, oder ob
man als Lohn- oder Gehaltsempfänger in
mehr oder weniger großer Unsicherheit um
die Dauer feiner Stellung und am fremden
Werke unter fremdem Willen arbeiten muß.

Nun ist ja wohl das Urlaubsrecht im
Grundsatz anerkannt , aber erschütternd ist es
doch zu sehen, was die Praxis auS diesem
Rechte gemacht hat . Die fehlende Allgemein¬
verbindlichkeit eines Tarifvertrages , die
Nichtmitgliedschast eines Arbeitgebers in
einem als Tarifpartner haftenden Verbände,
auf der andern Seite die Nichtorganisierung
des Arbeiters sind bereits Gründe , die auto¬
matisch viele Hunderttausende von Arbeitern
von der Verfolgung dieses Rechts, um nicht
zu sagen, von dieseimRecht ausschlossen. Aber
um den tariflichen  Schutz selbst ist es
nicht viel besser bestellt. Der hängt in erheb¬
lichem Maße auch in bezug aus den Urlaubs-
nnsprnch von der Arbeitsmarktlage ab; denn
es muß offen ausgesprochen werden, daß eine
große Zahl Arbeitgeber nur mit der größten
Unlust ihrer Pflicht zur Gewährung eines be-
juhlten Urlaubs Nachkommen. Zur Ehre der
oft in sozialpolitischer Beziehung zu Unrecht
angegriffenen wirtschaftlichen Großunterneh¬
mungen muß in diesem Zusammenhänge fest¬
gestellt werden, daß die Praxis auch im
verflossenen Jahre die bei weitem meisten
Beanstandungen gerade in den mittleren und
kleineren Betrieben ausweist, deren Inhaber

Gesundheitliche GeWrdung des Arbeiters
Eia erfreulicher Rückgang der ErkcantüngMsern

Ueber die Verteilung der Berufskrank¬
heiten in gewerblichen Betrieben und über
die verschiedenen Maßnahmen , mit denen
man heutzutage diese Schädigungen be¬
kämpft. gibt der Jahresbericht der gewerb¬
lichen Berufsgenossenschaften für das Jahr
1932 einen interessanten Ueberblick. Wenn
wir uns heute unserer hoch entwickelten In¬
dustrie freuen, so dürfen wir nie vergessen,
welch langer Arbeitsweg und welche Mühsal
des einzelnen nötig ist, um Gegenstände her¬
zustellen. die uns selbstverständlich und ge¬
wohnt erscheinen. Ein Heer von Arbeits¬
menschen muß unter Verhältnissen arbeiten,
die seine Gesundheit und Leistungsfähigkeit
bedrohen, und muß mit Materialien um¬
gehen, die eine ständige Gefährdung bedeuten,
um die Errungenschaften der Technik täglich
sür uns aufs neue nutzbar zu machen. Be¬
sonders erfreulich ist es, zu sehen, daß der
Jahresbericht der gewerblichen Berufsgenos-
senschasten auch sür das Jahr 1932 ein A b-
sinken der Erkrankungsziffern
nachweist und auch zeigt, in welchem Umfang
die Arbeiten und Versuche sortgesührt werden,
die aus die Beseitigung der Berufsgesahren
Hinzielen.

Bei den gewerblichen Beruss-
g e n o ss  e n sch a f t e n — also ausgenom¬
men die landwirtschaftlichen Berufsgenossen-
schasten, die Bergbaubetriebe und die Aus¬
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Die bisherigen Erfolge der Arbeitsschlacht
Der Jahreswechsel gibt Veranlassung , einmal rückschauendzu betrachten, was die natio¬
nalsozialistische Staatsführung auf dem Gebiete der Wirtschaft geleistet hat . Zahlensprechen bekanntlich eine unwiderlegliche Sprache , und so zeigt uns die Statistik , daß die
Arbeitslosigkeit von 6 Millionen auf 3,71 Millionen gesunken ist, während umgekehrtdie Produktion von 62,9 auf 71,2 Prozent gestiegen ist. wenn man das Jahr 1928 als

Maßstab zugrunde legt.

führungsbehörden — sind die Zahlen für
die gemeldeten und entschädigten Berufs¬
krankheiten für die letzten vier Jahre die
folgenden:

Gemeldete EntschädigteBerusskrankbetten Berufskrankveiten
1929 . 8230 771
1930 . 7847 1281
1931 . 5860 1019
1932 . 4340 803

Dieser Rückgang der Berufskrankheiten ist
nur zum Teil auf den verringerten Beschäf¬
tigungsgrad in der Industrie zurückzuführen,
er übersteigt diesen Rückgang ganz beträcht¬
lich. so daß wirklich von einer Verbesserung
der gesundheitlichen Verhältnisse gesprochen
werden kann. In den einzelnen Jndustrie-
gruppen sehen wir folgende Verhältnisse:

JnderJndustriederSteine und
Erdenist  die Zahl der gemeldeten und ent¬
schädigten Berufskrankheiten um rund
40 Prozent  gegenüber dem Vorjahr zu¬
rückgegangen. die gemeldeten Krankheiten be¬
trugen 1931 973 und 1932 605 Fälle . Im
Vergleich hierzu ist die Zahl der versicherten
Personen um rund 10 Prozent gefallen. In
dieser Industrie nehmen die Staublun¬
generkrankungen und die Blei¬
erkrankungen  weitaus den größten
Platz ein. Sie stehen allerdings auch in ande¬
ren Industriezweigen fast immer an der
Spitze der Krankheitszahlen . Die Stein¬
bruchsberufsgenossenschaft hat darum die
Bekämpfung der schweren Staublungen¬
erkrankungen mit Nachdruck ausgenommen,
allein im Jahre 1932 wurden 386 891 NM.
sür diesen Zweck ausgewandt . In verschiede¬
nen Fällen wurde das Tragen von Staub¬
masken angeordnet , in einem anderen Fall,
wo die bestehenden Absaugvorrichtungen kei¬
nen ausreichenden Schutz boten, wurde zwi¬
schen dem Bedienungsmann und dem Werk¬
stück eine drehbare Glasscheibe eingebaut , auf
der sich die Staubteilchen Niederschlagen.
Diese Maßnahmen feien nur als einige unter
vielen anderen erwähnt . Einen Ueberblick
über das Vorherrschen der beiden oben¬
genannten Krankheiten und ihren Rückgang
im Jahre 1932 gibt die folgende Aufstellung
aus der feinkeramischenIndustrie:

Gemeldete Staublungen - Blei-
Ärankheiten erkrankunaen erkrankungeu

1931 . . . 575 457 103
1932 . . . 287 199 73

Auch in der Metallindustrie  ist die
Zahl der gemeldeten Berufskrankheiten um
rund 40 Prozent zurückggeangen. 1931: 2134,
19-32: 1278 Fälle . Die Zahl der Versicherten
hat im Durchschnitt um 23 Prozent abgenom-
inen. In der Metallindustrie stehen an erster
Stelle die Bleivergiftungen und Kohlenoxyd-
Vergiftungen. Ihr Anteil an der Gesamtzahl
der Krankheiten und ihre Abnahme gegen¬
über dem Jahre 1931 geht aus der folgenden
Uebersicht über die Erkrankungen in den
Hütten - und Walzwerken hervor:

Gemeldete Blei - Kohlenorvd-
Krankbetten erkrankunaen Vergiftungen

1931 . . . . 154 60 56
1932 . . . . 90 20 40

Mit kleineren Zahlen folgen dann die Haut-
erkrankungen. Staublungenerkrankungen . Er¬
krankungen durch Phosphor , Quecksilber. Ar-
sen, Benzol. Schwefelwasserstoffund andere.

Einen Rückgang der gemeldeten Berufs¬
krankheiten von ebenfalls rund 40 Prozent
hat die Textil -, Bekleidungs - und
Lederindustrie  zu verzeichnen. 1931:
343 Erkrankungen , 1932: 245. Die Zahl der
Versicherten hat um 13 Prozent abgenorn-
men. Bei den Erkrankungen in der Textil¬
industrie handelt es sich meist um Einwir-
kung von Chemikalien bei den Färbearbeiten.

Tie chemische Industrie  weist mit
321 Erkrankungen gegenüber dem Jahre 1931
mit 495 Erkrankungen ebenfalls einen erheb¬
lichen Rückgang auf. während die Zahl der
Versicherten um 12,4 Prozent zurückging. Im
Buchdruck - und Papiergewerbe  ist
die Zahl für 1931: 429, für 1932 nur 280,
die Zähl der Versicherten sank um 10,9 Pro¬
zent. bei der Holzindustrie  wurden 43
Erkrankungssälle gemeldet gegenüber 48 im
Jahre 1931. Hier kommen in Frage Schädi¬
gungen durch exotische Hölzer und in Lacke
enthaltene Chemikalien. Ganz erheblich zu¬
rückgegangen ist die Zahl der Erkrankungen
im Baugewerbe  mit 273 Fällen gegen¬
über 516 im Jahre 1931. Der Rückgang der
Versicherten bewegt sich zwischen 20 und 30
Prozent . Auch hier spielen Blei- und Staub¬
lungenerkrankungen die Hauptrolle.

Amt„Ausbildung"der NS.Gemein«schuft„Kraft durch Freude"
Einer Anordnung , in der sich der Reichs¬

schulungsleiter der NSDAP , an seine Gau¬
schulungsleiter wendet, entnehmen wir fol-
gende Stellen:

Ich sehe die Aufgabe des Amtes „Aus¬
bildung " vor allen Dingen darin , im Ein¬
vernehmen mit allen Amtsleitern der Orga-
nisation „Kraft durch Freude " die weltan¬
schauliche Grundlage bei allen Veranstaltun¬
gen zu gewährleisten. Die weitere Aufgabe
ist es, durch freiwillige Abendkurse sort-
bildende Arbeit an Mitgliedern der Deut¬
schen Arbeitsfront zu leisten. Ausführliche
Bestimmungen ergehen hierüber in Kürze.
Als erste Arbeit ist u. a. die Einrichtung von
Sprachkursen in Aussicht genommen. Der
Pg . Wehmeyer, Abteilungsleiter im Reichs¬
schulungsamt, ist von mir mit der Einrich¬
tung dieser Kurse beauftragt worden. Er
wird sich von Fall zu Fall mit den Gau¬
schulungsleitern ins Benehmen setzen.

Um die einheitliche weltanschauliche Linie
unserer Erziehungsarbeit sicherzustellen, er¬
nenne ich hiermit sämtliche Gauschulungs¬
leiter für ihr Gaugebiet zu Amtsleitern deS
Amtes „Ausbildung " der „KdF.".

Ich weise sie gleichzeitig an , mit den Schu¬
lungsbeauftragten der NSBO . aufs engste
zusammenzuarbeiten und mit diesen die Be¬
setzung des Amtes „Ausbildung " bis hin¬
unter zu den Ortsgruppen sofort vorzu¬
nehmen.

Der Reichsschulungsleiter
aez.: Gobdes.
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